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Austritt der Sozialdemokraten
Berlin, 3. November.

Wie im Reichstag geſtern verlautete, haben die Sozialdemo-
kraten in einer ſtark beſuchten Fraktionsſitzung mit allen
gegen 19 Stimmen beſchloſſen, die ihrer Partei angehören-
den Miniſter aus dem Reichskabinett zurückzu-
ziehen.

Die abgelehnten ſozialdemokratiſchen
Forderungen

Berlin, 3. November.
In einer geſtern nachmittag ſtattgehabten Beſprechung mit

den Führern der bisherigen Koalitionsparteien
erklärte der Reichskanzler auf Grund einer vorangegange-
nen Ausſprache mit den nicht ſozialdemokratiſchen Miniſtern u. a.

durch die Veröffentlichung der ſozialdemokrati-
ſchen Forderungen durch die Preſſe ſei ein Entgegen-
kommen der Reichsregierung faſt ausgeſchloſſen worden,
weil der Eindruck erweckt worden wäre, daß die Reichsregierung
z dem Willen einzelner Parteimitglieder beuge. Aber auch ſach-
ich ſeien der Kanzler und die bürgerlichen Kabinettsmitglieder
nicht in der Lage, den Forderungen zu ent-
prechen. Jm beſonderen verbieten die allgemeine innen-

jolitiſche Lage ſowie die Verhältniſſe in Sachſen und
an der thüringiſch- bayeriſchen Grenze eine Auf-
hebung oder Umformung des Ausnahmezuſtandes, zumal in
letzterem Falle bei der pflichttreuen Reichswehr das Gefühl ent
ſtehen würde, als ob ihr auf Verlangen einer Partei ein unan

hrachtes Mißtrauen bezeigt würde. Nach der Fraktionsſitzunge ſozialdemokratiſchen Partei wurde der Reichskanzler von dem

n der Fraktion in Kenntnis geſetzt, daß die ſozialdemo-
atiſchen Mitglieder aus dem Kabinett ausſchieden.

Eine „bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft“
BVerlin, 3. November.

Auf die Frage, was nach dem Austritt der Sozialdemo-
kraten aus der Reichsregierung geſchehen werde, werden von den
Blättern zwei Möglichkeiten verzeichnet: eutweder der Reichs-
kanzler erklärt den Rücktritt des geſamten Kabi-
netts oder es findet lediglich eine Ergänzung des
jetzigen Rumpfkabinetts ſtatt. Jn parlamentariſchen
Kreiſen hält man die letztere Möglichkeit für die wahrſchein
liche r e. Man ſprach von der Bildung einer bürgerlichen

Arbeitsgemeinſchaft, alſo aus der Deutſchen Volks
partei, dem Zentrum, und den Demokraten. Als wichtigſte Folge
des Verfalles der großen Koalition wird von den Blättern das
Außerkrafttreten des Ermächtigungs geſetzes
bezeichnet. Die auf Grund des Geſetzes erlaſſenen Verordnungen
bleiben aber in Kraft. Die weiteren Maßnahmen der Regierung
könnten nach dem Fortfall des Ermächtigungsgeſetzes auf Grund
des Artikels 48 der Reichsverfaſſung ergriffen werden.

Streſemanns Kbſichten
Berlin, 3. November.

Die Frage, wie ſich nach dem Rücktritt der ſozialdemo-
kratiſchen Miniſter das Reichskabinett zuſammenſetzen wird, iſt
bisher noch nicht entſchieden. Eine Ergänzung des Kabinetts
durch die Hinzuziehung von Vertretern der Deutſchnatio-nalen Volrepart e i wird, wie eine parlamentariſche Korre-

denz erklärt, als ausgeſchloſſen bezeichnet, da Reichs
anzler Dr. Streſemann einer ſolchen Löſung abgeneigt ſei. Jn

einer acht Stunden währenden Sitzung, die die demokratiſchen
Fraktionen des Reichstags und Preußiſchen Landtags gemeinſam
mit dem demokratiſchen Parteivorſtand abhielten, wurde die
durch den Austritt der Sozialdemokraten aus der Regierung ge
ſchaffene politiſche Lage erörtert. Dabei kamen auch die Ver

ltniſſe in Sachſen und Bayern im Anſchluß an Berichte demo-
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Ziegen tiſcher Abgeordneter aus dieſen Ländern zur Diskuſſſion. Be

ſchlüſſe wurden nicht gefaßt, die Reichstagsfraktion will erſt amlIle Sonnabend in einer neuen Sitzung um 825 Uhr vormittags zu
4 n Fragen Stellung nehmen, die ſich aus der Regierungsallerhöchi umbildung ergeben. Nach einer weiteren Meldung ſind unter
r wie M den Demokraten Beſtrebungen im Gange, in ein rein bürger
urrenz.

Brüderftt
Fernruf

liches Kabinett nicht einzutreten. Sollte es dem Reichskanzler
nicht möglich ſein, ein endgültiges Kabinett zuſammenzuſtellen,
ſo wird mit der Möglichkeit einer Reichstagsauflöſung

re, gut J gerechnet. Schließlich wird auch der Gedanke einer Art Direk
jsenht torialregierung erörtert.

S nnäherungsverſuche
an die Deutſchnationalen

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 3. November.

Das Keichskabinett iſt heute vormittag 11 Uhr unter
Vorſitz des Reichskanzlers zuſammengetreten, um die durch

rechnen könne.

Das Ende der großen Koa
Streſemann will weiter regieren

dazu führen würde, daß ſich ſämtliche bürgerlichen
Parteien zuſammenfänden, um das Kabinett zu
ſtützen. Sie würden auch mit der Deutſchnationalen
Volkspartei rechnen. Zu ihr habe ſich ein Wandel
vollzogen. Der Kreis derer ſei gewachſen, die der Anſicht ſind,
daß man eine jetzt gegebene Möglichkeit, ein bürgerliches Kabi
nett am Ruder zu erhalten, nicht ablehnen dürfe.

Bezüglich der Aufrechterhaltung der großen Koalition
in Preußen iſt man auf volksparteilicher Seite nicht mehr
optimiſtiſch. Beim Zentrum ſcheint keine Neigung zu be
ſtehen, eine reine Koalition der Linken mitzumachen. Anderer-
ſeits würde aber auch ein großer Teil ihrer Mitglieder eine aus
geſprochene Rechts regierung keinesfalls be-
günſtigen. Die Mehrheit ſcheint ein bürgerliches Kabinett,
in dem die Deutſchnationalen die Rolle des ſtillen Teilhabers
ſpielen würden, zu bevorzugen, unter der Vorausſetzung, daß die
Deutſchnationalen ihre parteipolitiſchen Forderungen hinter denen
des Allgemeinwohls zurücktreten laſſen. (1) Jn der demo
kratiſchen Partei ſind endgültie Beſchlüſſe für alle Fälle noch
nicht gefaßt. Zweifellos iſt auch in der demokratiſche Partei, ſo
wenig hier Neigung beſteht, etwa einen von den Deutſchnationalen
diktierten Kurs mitzumachen, der Wille vorherrſchend, das
Kabinett Streſemann lebensfähig zu erhalten und in der
gegenwärtigen Not über Vorurteile und ſonſt im Vordergrund
ſtehende Parteiprinzipien nach Möglichkeit hinwegzuſehen.

Die fernere Haltung der Sozialdemokraten
Berlin, 3. November.

Ueber die fernere Haltung der ſozialdemokratiſchen Partei
ſchreibt der „Vorwärts“, daß das Reichskabinett auf die
Unterſtützung der Sozialdemokratie nicht mehr

Die Sogialdemokratie werde aber auch
außerhalb der Regierung es nicht unterlaſſen, eine ſcharfe
Trennungslinie zu ziehen zwiſchen ihrer überlegenen
Kampfmethode und der ſinnloſen, von Jlluſion zu Jlluſion tau
melnden Putſchtaktik der Kommuniſten. Ob der
Zerfall der großen Koalition im Reiche eine Sprengung der
großen Koalition in Preußen zur Folge haben wird, wird von
den Blättern als unwahrſcheinlich bezeichnet, da das Zentrum,
die Demokraten und die Sozialdemokraten in Preußen an der
großen Koalition feſthalten. Die Stellungnahme der Deutſchen
Volkspartei ſteht noch nicht feſt.

Unruhen und Plünderungen
Berlin, 3. November.

Der neue gewaltige Markſturz hat abermals
eine Störung der öffentlichen Ordnung mit ſich gebracht.
Aus vielen Orten des Reiches ſind heute vormittag Mel-
dungen eingelaufen über Unruhen und Plünde-
rungen. Jn Berlin herrſcht heute vormittag im allge
meinen Ruhe, da die radikalſten Betriebsräte erſt morgen
mittag tagen werden. Vor den Bäckerläden und be-
ſonders in den Markthallen kam es zu großen An
ſammlungen der Erwerbsloſen, ſo in der
Markthalle an der Turmſtraße. Plünderungen verhinderte
der Polizeibereitſchaftsdienſt. Der Reichsfinanzminiſter hat
geſtern abend einer Abordnung der Gewerkſchaften erklärt,
die Regierung habe keine anderen Mittel, um den Dollar-
hochſtand zum Stillſtand zu bringen, als die Ausgabe
wertbeſtändigen Geldes zu beſchleunigen.

Hilflos bis zum Aeußerſten!

Knillings Dank an General Epp
München, 2. November.

Der Miniſterpräſident von Knilling hat namens der Re-
gierung ein Schreiben an den aus dem Dienſte ſcheidenden
General von Epp gerichtet, in dem er ihm für ſeine unver-
geßlichen Verdienſte im Kriege, ſowie um die Befreiung
Münchens von der Räterepublik den wärmſten Dant und
die Ueberzeugung ausſpricht, er werde auch ferner auf dem
Poſten ſtehen. wenn es ſich darum handelt, das Bahernkland und
echtes Deutſchtum zu ſchützen und zu erhalten. Sein
Geiſt werde in tauſenden jungen Leuten fortleben, die er durch
ſeine leuchtende vorbildliche Opferfreude und Vaterlandsliebe
mit idegler Geſinnung erfüllt habe.

Zur Rückkehr des Kronprinzen
nach Deutſchland

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 2. November.

Unſere Nachricht, daß der deutſche Kronprinz die Einreiſe-
genehmigung nach Deutſchland vom Reichskabinett erhalten habe,
wird von einer Berliner Zeitung zitiert. Sie fügt hingu, daßer dergl. den Austritt der S ia ivat Mitt il d K n i bereit i O e l sit ja ldemokraten aus Regierung und Koalition nah privaten Mitteilungen der Kronprinz its inu o gatſtandene Lage zu beraten Die Parteien beraten noch. eingetroffen ſei. Dieſe Angabe eilt den Tatſachen

dieſer Zeit Die Deutſche Volkspartei, deren Entſchließungen auf das Kabi- voraus, obwohl man mit ihrer baldigſten Verwirklichung zu
nett natürlich von beſonderem Einfluß ſind, ſtehen auf dem rechnen hat. Wir benutzen dieſe Gelegenheit, um erneut die ab
SGnhnnnkt, daß die nens Kanſtellatinn doch wghr adgr weniger ſalute Unanitgſtharkeit unſexer zu bgtonen.

lition
Das kövrichtſte Volk

Von
Adolf Lindemann.

Die Ehe des Herrn Streſemann mit der Sozialdemo-
kratie iſt keine glückliche. Sie gab ihm ſchon öfters einen
Scheidungsgrund, ſie peinigte ihn bis aufs Blut und wurde
immer unverſchämter in ihren Anſprüchen. Doch er kann ſich
nicht entſchließen, in eine Trennung zu willigen. Hinzu
kommt, daß der Lebenswandel dieſer Ehehälfte alles andere
denn wohlanſtändig iſt. Wohl alle Staatsverbrechen bis
zum Hoch und Landesverrat bucht die Sozialdemokratie
ſchon in ihrem Schuldkonto, aber des Reichskanzlers Liebe
iſt ſo unauslöſchlich, daß er im Verzeihen das Unmöglichſte
leiſtet. Die ihm botmäßigen Preſſeorgane riskieren die
krampfhafteſten Verſuche, aus ſchwarz weiß zu machen und
ſtellen den Hochverrat in der Pfalz als nicht ſo ſchlimm hin.
Genoſſe Hoffmann hat über die Klinge ſpringen müſſen, der
Fall iſt erledigt. Nun, doch wohl nicht ganz, denn der erſte
Vorſitzende der S. P. D. Wels ſteht auf demſelben Stand-
punkte wie der Hochverräter Hoffnann. Jn Hamburg ſagte
er, die Pfälzer Sozialdemokraten hätten nur in der Notwehr
gehandelt. Ehe man ſich einem Kahr beuge, verübe man
lieber Hochverrat, denn das Reich ſei nicht der Erhaltung
wert, wenn es vom Geiſte Kahrs beſeelt ſei. Und ſo etwas
leitet die Geſchicke des Deutſchen Reiches! Von ſolchen vater-
landslofen Elementen vermag ſich ein Mann nicht zu
trennen, der auf Bismarcks Kanzlerſtuhle ſitzt!

Lieber das Reich in Trümmer, als bayriſche Verhält
niſſe! So denkt nicht nur die Sozialdemokratie, ſo denkt
alles in Berlin, ſoweit man auf die große Koalition ſchwört.
Hat man je ſolchen Wahnwitz erlebt? Muß ein ſolches Re
gierungsgebilde, das in ſeinem Haß auf Bayern alles blind-
wütig in Scherben ſchlägt, nicht als ſtaatsgefährlich be-
zeichnet werden? Muß nicht die große Zahl derjenigen, die
ſich noch ihren kühlen Kopf bewahrt haben, immer mehr zu
der Gewißheit gelangen, daß dieſem reichszerſtörenden
Treiben in der Wilhelmſtraße bald ein Ende geſetzt werden

muß? z nt z.
Zu dieſen Fragen geſellt ſich noch die: Wie denkt ſich

Herr Streſemann die Löſung des Konfliktes mit Bayern?
Glaubt er, auch ſo leichtes Spiel zu haben wie in Sachſen?
Hier zeigte er erſt eine ſtarke Hand und Zeigner verkroch
ſich vor dem energiſchen Zupacken des Generals Müller ins
Mauſeloch. Ein Beweis, daß bei all dieſen Genoſſen das
Maul größer iſt als der Mut. Dann aber blieb die Reichs
regierung, vor den Gewerkſchaften zurückſchreckend, auf
halbem Wege ſtehen und die Dinge liegen heute in Sachſen
nicht viel beſſer als vorher. Die Reichswehr braucht, wie es
der Reichszertrümmerer Wels verlangt, nur zu verſchwinden
und die Rätediktatur in Moskauer Reinkultur iſt da. Siehe
Freiberg und Großenhain!

Aber die Lage iſt in Bavern doch ein bißchen anders.
Die Demokraten mögen mit großartiger Handbewegung
fordern, Streſemann ſolle die „verfaſſungsmäßigen Zu-
ſtände“ in Bayern wieder herſtellen, mit dem Munde iſt's
da nicht getan. Herr von Kahr denkt und mit vollem
Recht nicht daran, mit einer Regierung zu paklieren, die
es nicht über ſich gewinnen kann, Hochverräter dorthin zu
ſtellen, wohin ſie gehören, nämlich auf den Sondhaufen.
Herr von Kahr und mit ihm das ganze ordnungsliebende

Z. November:
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bald erſticken.

Bayern kann es nicht verſtehen, Wie man aus Hoch undLandesverrätern eine Regierungspartei machen u

Jm Guten geht's alſo nicht; Herr von Kahr hat un
zweideutig zu verſtehen gegeben, daß er ſich keine Vor
ſchriften machen läßt, und hinter ihm ſteht die Mehrheit
des Bayernvolkes. Was alſo tun? Wie in Sachſen mit
der Reichswehr in Bayern den Widerſtand brechen? Es
gibt in Berlin Leute, die mit dieſem Gedanken ſpielen.
Meiſtens ſind es ſolche, die aus Raſſeveranlagung eine große
Klappe haben. Der Bajuvare aber denkt wie „Figaro“:

Will Streſemann ein Tänzchen wagen,
Mag er's nur ſagen,

h ſpiel ihm auflDie Muſikanten ſtehen ſchon an Thüringens Grenze
und die Organiſationen Ehrhardt und Hitler ſind keine
proletariſchen Hundertſchaften, die nur in Warenhäuſern und
Bäckerläden Heldentaten verrichten. Zudem ſteht die
bayriſche Neichswehr nicht in unwandelbarer Triariertreue
zu ihrem oberſten Kriegsherrn Ebert. Will Herr Streſe
mann das Tänzchen zwiſchen Reichswehr und Reichswehr
wagen? Die Bamberger Gegend dürfte Herrn Streſemann
zum Cannä werden. Abgeſehen davon: Sticht uns der
Hafer ſo ſehr, daß wir uns ſolche Scherze erlauben können?
Herr Poincaré müßte mit Recht glauben, daß unſer dezi
miertes Heer noch viel zu groß iſt. Und nicht ganz ſo teuer
wie das deutſche Vaterland, das ſolche Kraftproben nicht ver
winden könnte, iſt uns Streſemann.

Das Ausland, das dieſe Tragikomödien aus der Ent
fernung und ſomit ſachlicher betrachtet, muß den Eindruck
gewinnen, daß mit Deutſchland als ernſte Großmacht nicht
mehr zu rechnen iſt. England zuckt die Achſeln und ſtaunt,
wie tief ein Volk ſinken kann. Herr Poincars, der neu
zeitige Napoleon, aber weiß, was er zu tun hat. Er hat die
Lebenserinnerungen ſeines großen Vorgängers gründlich
ſtudiert. Er rn daß der Korſe über das deutſche Volk
folgendes geſchri t:ſo J habe ich vor allem den Blick ge
wendet. Zwieſpalt brauchte ich nicht zu ſtiften unter ihnen,
denn die Einigkeit war aus ihrer Mitte längſt gewichen. Nur
meine Netze brauchte ich zu ſtellen, und ſie liefen uns wie
ſcheues Wild von ſelbſt hinein.

Untereinander haben ſie ſich erwürgt und glaubten, damit
endlich ihre Pflicht zu tun.

Leichtgläubiger iſt kein Volk geweſen und törichter kein
anderes auf Erden. Keine Lüge iſt ſo grob erſonnen worden,

daft ſie nicht in unbegreiflicher Albernheit Glauben beigemeſſen
en.
Die törichte Mißgunſt, womit ſie ſich untereinander an

er habe ich zu meinem Gewinnſte wohl gehegt; immer
n ſie mehr Erbitterung gegeneinander als gegen den

wahren Feind gezeigt.“
Iſt's heute anders? Poinoaré weiß, was er zu tun hak.

Hochverräter, die für franzöſiſche Franken das Vaterland
verraten, Judaſſe, die kein Vaterland kennen, gibts in
Deutſchland übergenug, ſie machen ſogar dort Karriere und
man findet mehr als einen Miniſterpräſidenten unter ihnen.
Herr Poincars iſt nicht prüde. Neulich empfing er ſogar den
Sittlichkeitsverbrecher und Banditen Joſeph Matthes im
Elyſee. Er klopfte, wie wir aus einem Brief Matthes ent
nehmen, dieſem Strolch lwollend auf die Schulter und
ſagte „Mon cher Matthes'. Dann fuhr er mit ihm in
einer offenen Limouſine durch Paris und zeigte ſich den
jauchzenden Franzoſen. Mit dieſem Gelichter reißt augen
blicklich Poincaré, der gelehrige Schüler Napoleons, die
Rheinlande von Deutſchland los. Aber über dieſem Zer-
ſtörer Deutſchlands und über das Verbrechergeſindel am
Rhein regt man ſich in Berlin nicht auf. Dort findet man
zwar die Schandtaten der Sonderbündler bedauerlich, aber
entrüſten tut man ſich vielmehr darüber, daß Herr von Kahr
den General v. Loſſow nicht entlaſſen will. Ein Ehrhardt,
ein Hitler wird mehr gehaßt als ein Matthes oder Dorten.
Napoleon hatte ſchon recht: „Törichter iſt kein anderes Volk
auf Erden“.
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Aber das alles nur, weil Streſemann glaubt, ohne die
Sozialdemokraten ſei nicht zu regieren und wenn es tauſend-

mal Vaterlandsverräter ſind. Sein Blick iſt durch die Par
lamentariſche Brille ſo getrübt, daß er die abſchüſſige Bahn,
auf der er ſteht, nicht ſieht. Weil die Sozialdemokratie die
größte Partei iſt, muß nach parlamentariſchen Grundſätzen
mit ihr gerechnet werden. Er rechnet ſogar noch damit, nach
dem ſie nunmehr aus der großen Koalition ausgetreten und
ſich in die Oppoſition zurückgezogen hat. Streſemann
wird ſein Kabinett mühſelig zuſammenflicken und mit
Reſpekt und Furcht nach links ſchauen. Denn ihm iſt die
Sozialdemokratie jetzt, wo ſie ſich Ellbogenfreiheit verſchafft
hat, noch viel gefährlicher. Seine ganze Regierungstätigkeit
wird von der Furcht vor den Genoſſen, vor der Straße
diktiert. Und doch iſt die ganze Schreierei der Roten Bluff,
auf die ein ſo gewiegter Politiker wie Streſemann nicht
hereinfallen ſollte. Mache er doch einmal die Probe auf's
Exempel! Schicke er den Reichstag nach Hauſe und befrage
das deutſche Volk. Dort wird er erfahren, daß man dieſe
Volksverführer von Novembergnaden lieber an den
Laternenpfählen, als im Reichstage, geſchweige denn auf den
Miniſterbänken ſieht. Aber findet er dazu den Mut? Wir
können nach den bisherigen Erfahrurgen nicht daran glauben
und deswegen treiben wir einer Kataſtrophe zu, die uns ent
weder ganz zugrunde richtet, oder die Befreiung bringt.
Ueber Streſemann gehen die Räder aber auf jeden Fall
hinweg.

Zeigners neues Programm
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 83. November.
Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir: Herrn Zeigner ge

nügt ſein bisheriger Wirkungskreis in Sachſen nicht. Er
möchte über ein größeres Reich herrſchen. Daher betreibt er
die Errichtung einer Republik Sachſen und Thü-
ringen unter Abtrennung der Provinz Sachſen
und des Regierungsbezirks Erfurt von Preußen ſowie Koburgs
mit Oberfranken von Bayern. Dieſe neue Republik ſoll Er
füllung aller Jdeale des Marxismus bringen: Ent-
eignung von Grund und Boden, namentlich der Krongüter, So
zialiſierung von Eiſenbahn, Poſt und Telegraph und der Berg-
werke, die in Zukunft von den Betriebsräten verwaltet werden
ſollen; Abſchaffung aller direkten Steuern und Stabiliſie-
rung des Streikrechtes, Beibehaltung des Achtſtunden-
tages, ſtaatliche Alters-, Kranken- und Arbeitsloſenverſorgung.
Heer und Schupo ſollen abgeſchafft und ſtatt deſſen die Be
waffnung des ganzen Volkes durchgeführt werden. Dies Pro-
gramm ſoll ſchon in den nächſten Tagen einem in Leipzig ta
genden Kongreß vorgelegt werden. Man ſieht, ein unentwegter
Marxiſt lernt ſelbſt aus den bitteren Erfahrungen der letzten
fünf Jahre nichts!

Haftbefehl gegen Brandler
Dresden, 3. November.

Vom Amtsgericht Dresden iſt gegen den bisherigen kommu
niſtiſchen Miniſterialdirektor und Parteiführer der Kom
muniſten Heinrich Brandler. Haftbefehl erlaſſen wor
den. Brandler iſt bereits ſeit etwa acht Tagen aus Dresden ver
ſchwunden, ſeine Amtshandlungen haben nur in Unterzeichnung
von zwei Anweiſungen beſtanden. Er wird wegen einer Reihe
von Verſtößen gegen die Ausnahmeverordnung,
insbeſondere wegen der Aufforderung zum Generalſtreik und zur
Gewalt, geſucht.

Das Kabinett Felliſch vor dem Sturz
Dresden, 2. November.

Der Austritt der Sozialdemokraten aus der Großen
Koalition wird natürlich auch auf Sachſen eine ſtarke
Rückwirkung haben müſſen. Das eben erſt mühſam
n gebrachte Kabinett Felliſch iſt damit in ſeiner

rundlage völlig erſchüttert, und es iſt anzu
nehmen, daß jetzt nicht einmal mehr in den Kreiſen der
Demokraten, in denen ohnedies ſchon warnende und
kritiſche Stimmen laut geworden ſind, große Neigung be-
ſteht, ſich auch nur vorübergehend an Herrn Felliſch zu
binden. Die nächſten Tage ſchon werden zeigen, ob nicht das
Kabinett Felliſch ſtürzt, ehe es überhaupt zu regieren be
gonnen hat.

Sollmanns letzte Amtsſorgen
Berlin, 3. November.

Der Reichsminiſter des Jnnern, Sollmann, hat ſolgendes
Telegramm an den bayeriſchen Miniſterpräſidenten v. Knil,
ling gerichtet: „Preußiſche und thüringiſche Staatsregierung
erheben bei mir entſchiedene Vorſtellungen wegen Der irregu-
lären Truppenkonzentrat ionen an der gorh-
bayeriſchen Grenze. Verhältnismäßig bedeutende Truppen-
verbände mit ſchweren Waffen, auch Geſchützen, ſind amtlich feſt,
geſtellt. Amtliche Meldungen ſprechen von Grenzüberſchreitungen
auf thüringiſches Gebiet und Schüſſe auf thüringiſche
Grenzpolizei. Die preußiſche und die thüringiſche Stagatz,
regierung ſind beſorgt wegen der Bedrohung ihrer Länder durch
dieſe irregulären Truppen und verlangen ſchleunigſt Schu
von der Reichsregierung. Jn ganz Mitteldeutſchland
herrſcht große Beunruhigung wegen der militäriſchen Vorgänge
in Nordbayern. Jm Reichsintereſſe er ſuche ich um baldige
Aufklärung über die irregulären Rüſtungen in Nordbayern
und über die Maßnahmen der bayeriſchen Regierung gegen dieſz
große innerpolitiſche Gefahr.“

Hilfe aus Holland
Amſterdam, 3. November.

Das holländiſche Rote Kreuz veröffentlicht heute
einen Aufruf, in dem mit herzergreifenden Worten die furcht,
bare Notlage des deutſchen Volkes geſchildert und
das niederländiſche Volk aufgefordert wird, den öſtlichen Nachbarn
des Landes in derſelben großzügigen Weiſe zu zu eilen, wie
es dieſe ſeinerzeit anläßlich der ruſſiſchen Hungersnot getan

Die Einladung an Amerika
London, 3. November.

Reuter erfährt Der Meinungsaustauſch zwiſchen
den alliierten Regierungen über den Wortlaut der Einladung an
die amerikaniſche Regierung, einem amerikaniſchen
Bürger die Teilnahme an der Reparationsprüfung zu geſtatten,
nimmt ſeinen Fortgang. Es wird erwartet, daß eine gemein,
ſame Einladung binnen kurzem nach Waſhington geſand
werden wird.

Die amerikaniſchen Sachverſtändigen
London, 3. November.

Reuter meldet aus Waſhington: Von maßgebender Seite
wird erklärt, daß Perſonen, die mit der engeren Politik zu tun
haben oder Geſchäftsleute mit ausgedehnten internationalen
Intereſſen für die Mitgliedſchaft in die Kommiſſion zur Unter
ſuchung der Reparationsfrage nicht in Betracht kommen. Hier-
nach ſei eine Ernennung Morgans ausgeſchloſſen. Es wird
erwartet, daß lediglich ein Amerikaner, aber mit einem
Stab von Ratgebern als Sachverſtändiger ernannt werden ird.

Amerika lehnt alle Einſchränkungen ab
London, 3. November.

Es verlautet, daß Staatsſekretär Hughes in einer Dar
legung der amerikaniſchen Haltung zu den den Reya-
rationsausſchuß betreffenden franzöſiſchen Vorſchlägen gegenüber
dem franzöſiſchen Geſchäftsträger in Waſhington klargemagqſt
habe, daß Amerika ſich von der geplanten Unterſuchung der
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands zurückziehen würde, wenn
das Programm der Konferenz von Poincars von vornherein
eingeſchränkt würde. Von maßgebender Seite verlantet,
daß die Darlegungen des Staatsſekretärs Hughes folgende Punkte
enthalten habe:

1. Die Vereinigten Staaten hätten angenommen, daß Frank,
reich den Plan des Staatsſekretärs Hughes ohne Ein-
ſchränkung mit Bezug auf das Programm angenommen hätte.
2. Die Vereinigten Staaten ſeien der Anſicht, daß die Zuſammen-
kunft vollkommen fehlſchlagen würde, wenn die Sachver-
ſtändigen verhindert würden, die geſamte Zahlungse-
fähigkeit Deutſchlands zu erörtern. 3. Die Vereinigten
Staaten ſeien der Anſicht, es ſei zwecklos, mit Konferenzen
unter Beſchränkungen fortzufahren. 4. Die Vereinigten
Staaten ſeien der Anſicht, daß die Bedingungen des Verſailler
Vertrages, die bei Einſtimmigkeit der Billigung der Re
gierungen eine Verminderung der Reparationen vorſehen,
genug der geſamten Reparationsſumme ge

atten,
Feuter meldet aus Waſhington: Jm Weißen Hauſe wurde
im Namen des Präſidenten erklärt, der ürſprüngliche
Plan zur Unterſuchung der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands habe
die vollſtändige und umfaſſende Prüfung der
Frage vorgeſehen. Falls Einſchränkungen erfolgen ſollten, di
nach Anſicht der amtlichen amerikaniſchen Stellen keine Hoff-

Berliner Allerlei
November-Jubiläum. Neue Abzählverſe. Das Geſchäft
erliegt. Seidenſtrümpfe im Bankhaus. „Original Celly de

RheydtBallett“. Bei Menzel. Ebert zu Pferde.
Jn der kommenden Woche können diejenigen, die es angeht,

den fünften Jahrestag der herrlichen neuen Zeit feiern. Jn
Sachſen und Thüringen iſt dies ja ſogar geſetzlich vorgeſchrieben.
Jn jeder Schule erſcheinen da die armen unterernährten Kinder
zu dem amtlichen Feſtakt, und da kann der Herr Lehrer ihnen er-
zählen, wieviel elender wir es früher unter der verruchten
Hohenzollernherrſchaft hatten. Auch in Berlin, wo faſt durchweg
die Schulandacht abgeſchafft iſt, könnte man an dieſem 9. No-
vember vielleicht ſo etwas wie einen revolutionären Gottesdienſt,
ein Feſt des Weſens der höchſten Vernunft, begehen. Dann ſtol-
pern die innerlich erhobenen Kleinen hinaus zu ihrem Ringel-

Eins, zwei, drei, vier, fünf Millionen,
Billionen, Trillionen,
Meine Mutter, die kauft Bohnen,
Zweiundzwangzig Quadrillionen
Koſt' das Pfund,
Und
Ohne Speck,
Biſt du weg!

Den Berliner roten Schulpäpſten müſſen ja die Augen leuch-
ten, wenn ſie dergleichen hören. Welch' ein Fortſchritt! Vor
fünf Jahren ſtammelten die Kinder im erſten Schuljahr ihre
kleinen Rechnungen nur im Zahlenkreis von 1 bis 10, während
ſie heute mit Millionen nur ſo um ſich werfen, und, falls es
Großſtadtkinder ſind, ſogar ganz mhſtiſche Dezimalbrüche zu
deuten verſtehen, wie man ſie heute fettgedruckt in den Zeitungen
lieſt, etwa: NewYork 0,0000000075. Großartig, nicht? Aber
der Humor der Erwachſenen in der Reichshauptſtadt iſt derweil
längſt zum Galgenhumor geworden. Vor fünf Jahren hörte
man in Berlin, wenn irgendwo die Frage nach dem Befinden
erſcholl, die hergebrachte Antwort: „Na, ſo durchwarſfen!“
Heute dagegen immer wieder folgendes Zwiegeſpröch:

„'Tag, wie geht's Jhnen?“
„Ach, mir geht's mieß mal Jndex!“
Der Schrei dem Wertbeſtändigen wird übrigens auch

Das wertbeſtändige Geld wird uns eine unge-
heuerliche Verteuerung und eine fürchterliche Arbeitsloſigkeit
bringen. Wertheim verkauft nur noch zu ebener Erde und im
Zwiſchengeſchoß, alle übrigen Stockwerke ſind ausgeräumt und
e r damit man Heizungskoſten ſpart. Viele kleine Läden

auch Gaſtwirtſchaften haben den Kampf ums Daſein ſchon

ganz aufgegeben; in die leeren Räume ziehen für wenige Wochen

die „Kommiſſionsgeſchäfte“ ein, die Aufkäufer von Hausrat und
allem noch entsehrlichen Kram, und dann iſt überhaupt Schluß,
wenn wir nicht vorher mit der Politik dieſer letzten fünf
Jahre Schluß machen und wieder ſchwarzweiß-rot werden.

Hie und da gibt es freilich noch ſchimmernde Oaſen in dem
grauen Elend. Jn einer kleinen Privatbank im Weſten entſteht
plötzlich eine große Stockung. Kein Menſch arbeitet mehr über
dem Hauptbuch oder am Scheckſchalter. Das macht: ein Hau-
ſierer mit ſeidenen Strümpfen iſt erſchienen. Sie ſchillern in
allen Farben, ſie leuchten, ſie ſpannen ſich prall und doch durch
ſichtig über weiße Hände und ſie ſehnen ſich nach Herrenknöcheln
und Damenwaden. 55 Milliarden die Socken, 65 die Strümpfe,
engliſch lang. Geſchenkt, was? Das gange Perſonal, das doch
an Billionen gewöhnt iſt, ſteht um den Hauſierer herum und
kauft. Am Tage zuvor bin ich bei einer Arbeitsloſenkontrolle
im Norden geweſen, dort habe ich wirklich viel augenſcheinliche
Not geſehen, aber nach der Auszahlung der Erwerbsloſenunter
ſtützung um Mittag ſtrömen die Jugendlichen, ſowie ſie ihr Geld
bekommen haben, in die beiden Tabakläden nebenbei und kaufen
ſich reichlich Zigaretten. Dazu mehren ſich noch immer ein
Zeichen, daß wir aus der revolutionären Epoche noch nicht heraus
ſind die ſogenannten Natura-Balletts, und überall an den
Anſchlagſäulen und in dem ſonſt immer beſcheidener werdenden
Anzeigenteil der Zeitungen ſtoßen wir auf den Namen Ceollys
de Rheydt, der allererſten unſerer nachrevolutionären Ent-
hüllungsdamen. An mindeſtens zwei Stellen tanzt ſie abends
„perſönlich“, an mindeſtens dreien ohne ſie das „Celly de Rheydt
Ballett“ ohne ſie, und an einer ſechſten oder ſiebenten Stelle
wird das „Original Celly de RheydtBallett“ von dem aus der
Firma ausgeſchiedenen Gatten dieſer nichts weniger wie heiligen
Cäcilie, dem Herrn „Oberleutnant“ Alfred Sewelch, angezeigt.
Der Name iſt nachgerade ſo abgegriffen wie ſeine Trägerin.

Ein bißchen wirkliche Kunſt gibt es trotzdem noch in Berlin.
Statt der zuckerſüß-ſchalkhaften Minna von Barnhelm, wie wir
ſie ſonſt gewohnt waren, ſtellt die immer eigenartige Agnes
Straub im Staatstheater uns ein ſaftig-derbes Landfräulein aus
der galanten Zeit des tiefen Decolletage hin, und im Renaiſſance
Theater am Charlottenburger Knie können wir den Film-
Fridericus, Otto Gebühr, als verſoffen- ſentimentalen ruſſiſchen
Leutnant im Leonid Andrejews Studentenliebe bewundern.
Leſſings Luſtſpiel trägt ſich ſelbſt, auch wenn es ſo vergröbert
wird, wie diesmal im Hauſe Jeßners. Andrejews melancholiſche
Nitſchewo Komödie aber wäre nur quälend, wenn nicht dieſer
Prachtkerl Gebühr darin ſpielte

Nur kann nicht mehr jedermann die Eintrittepreiſe be
zahlen, die den Berliner Theatern jetzt bis zu 60 Milliarden

gehen, in der nächſten Woche vielleicht bis zu dem Doppelten
davon. Aber ſelbſt dem Aermſten bleibt doch noch, an zwei oder
drei Tagen der Woche, der freie Eintritt in die Muſeen. Es iſt
ergreifend, dieſe Sehnſucht und ihr Geſtilltwerden etwa in den
Menzel-Sälen der Nationalgalerie zu ſehen. Dieſer ragende
Kunſttempel hat ſich ſeit 1918 vieles Schönen entäußert. Das
wundervolle Bild von der Heilung eines kranken Kindes durch
Jeſum fehlt jetzt in dem Treppenhauſe. Das Religiöſe und auch
das Nationale paßt angeblich nicht mehr in unſere Zeit. Wie
eine ſcheue wilde Katze kauert da die bräunliche Mutter im
Staube an der Mauer, das kranke Kind auf dem Schoß; und wie
der Heiland ſich über die Fieberſtirn der Kleinen beugt, da bricht
ein ergreifender Strahl, aus Zweifel und Hoffnung geboren, au
den Augen der jungen Frau. Solch einen Eindruck vergißt man
nicht, auch wenn das Bild ſeit Jahren in irgend einem Kolleg
weggepackt iſt. Auch das Reiterbild Wilhelms II. aus dem Vor
raum iſt verſchwunden, wie überhaupt vieles „Militariſtiſche“
An Menzel hat man ſich allerdings nicht herangewagt. Die Tafel
runde von Sansſouci iſt noch da, auch das Flötenkongzert, ebenſo
die Abreiſe König Wilhelms I. ins Feld 1870. Dazu noch die
Fülle der übrigen Gemälde. Zeichnungen und Skizzen aus dem
Füllhorn dieſes Begnadeten und Unbeirrbaren und ſo eiſern
Genauen, vor dem die moderne Schludrigkeit erblaſſen muß. Man
hat Künſtlern oft Paläſte und Juwelen und Orden und Titel ge
ſchenkt, aber noch nie ward einer ſo geehrt wie dieſer. Als et
einſt nach Sansſouci oeladen, oben auf der Terraſſe in ſeinem
borſtigen hohen Zylinder erſchien, rief ein fridericianiſch unifor
mierter „langer Kerl“ die Wache heraus, und der wachhabende
Offizier ſenkte das Sponton vor dem illuſtren kleinen Gaſt:
dieſer Offizier in der alten Tracht war Wilhelm II.

Wer gang umſonſt etwas wirklich Schönes ſehen will, der
muß heute ſehr früh aufſtehen. Neulich erzählte ich hier den
Scherz von dem Reitpferd, das unſer neuer Landesvater Frif
Ebert verkauft habe. Natürlich hat er keins verkauft. Sondern
eins gekauft. Und allmorgendlich von 6 bis 7, wo man Landes
kindern noch kaum begegnet, übt er in Begleitung ſeines ge
treuen Meißner das majeſtätiſche Reiten. Rumpelstilzehen.

Jn dem muſeanſg mr frr hnachmittag 6 Uhr im Dom bringt der Domchor Geſänge
Franziscus Nagler, C. G. Reißiger und Friedrich W. Schönhert
zum Vortrag. Eintritt frei.

Volksbühne. Montag: „Propheten“ (F), Mittwoh
„Fidelio“ (C) und Donnecstag: „Traum ein Leben“ (I). Zr
dem Symp: am Montag ſind noch einige Karten
haben.
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auf ein günſtiges Ergebnis der Prüfung erwürden, ſo würde wahrſcheinlich einer anerilanfſchen

nahme nur mit der ausdrücklichen Erklärung zu
unt werden, daß die Waſhingtoner Regierung von Anfang
er Anſicht ſei, daß die Bemühungen, die Reparationsfrage in
z Weiſe zu regeln, ausſichtslos waren.
wo bleibt das wertbeſtändige Geld

Die Rentenmark ab 10. November.
Berlin, 8. November.

gach einer Meldung des „L. A.“ ſoll die Ausgabe der
itenmark und zugleich die Stillegung der Notenpreſſe am
November erfolgen.

10 Prozent wertbeſtändiges Gehalt.
Berlin, 3. November.

Das Reichsfinanzminiſterium hat eine Verfügung erlaſſen,
bei den Lohnzahlungen an die Reichsarbeiter am 8.
bei den Gehaltszahlungen an die Beamten und Angeſtellten
9. Novem 10 Prozent der Bezüge in wert-

ändigen Zahlungsmitteln ausgezahlt werden ſollen.

Die Zahlungsmittelknappheit beendet.
Berlin, 8. November.

gaut „V. Z.“ teilt die Reichsbank mit, die Zahlungsmittel-
ypheit könne als überwunden gelten. Geſtern wurde in
in voll ausgezahlt. Der Provinzbedarf iſt ſchon ſeit vor
rn vollſtändig befriedigt.

Der Kurs der Goldanleihe.
Berlin, 3. November.

Die Reichsregierung hat auf Grund des Ermächtigungs
es eine Verordnung über den Handel mit wertbeſtän-
er Anleihe des Deutſchen Reiches (Goldanleihe) erlaſſen.
ach finden die Vorſchriften der Verordnung vom 22. Oktober
r den Handel mit ausländiſchen Zahlungsmitteln
Dollarſchatzanweiſungen auf Erwerb und Veräußerung von
heſtändiger Reichsanleihe entſprechende Anwendung
darf wertbeſtändige Reichsanleihe als Kaufpreis für Waren
Wertpapiere nur zum letzten amtlichen Berliner

rs des Tages des Geſchäftsabſchluſſes hingegeben und
genommen werden, und zwar zum Geld oder Briefkurs
einem dazwiſchenliegenden,

ie Goldrechnung bei der Eiſenbahn
Verlin, 3. November.

Einem Vertreter des W. T. B. gegenüber wies der Reichs-
fehrsminiſter auf die Bedeutung der geſtern erfolgten Ein-

ng der Goldrechnunng bei der Reichsbahn hbin,
urch erſt wieder eine zuverläſſige Veranſchlagung der Ein
men und Ausgaben möglich werde. Noch für den Reſt des
enden Haushaltsjahres werde ein Gold- Haushalt auf-
ellt. Ueberall werde es wieder heißen: Keine Ausgabe ohne
kung. Bei dem erheblichen Rückgang des Verkehrs ſei bis auf
jteres kaum mit befriedigenden Einnahmen zu rechnen. Aus-

die ſich wirtſchaftlich als Abſchreibungen darſtellen, müſſen
er den Ausgaben zurücktreten, die zur Deckung des für den
jeb notwendigen Bedarfs erforderlich ſind. Die Ausgaben
Unterhaltung und Ergänzung der baulichen Anlagen würden
die Erhaltung eines betriebsſicheren Zuſtandes

chränkt. Neubauten würden bis auf weiteres nicht mehr an-
angen. Nur ſo könnte in abſehbarer Zeit das Gleich-
wicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben hergeſtellt werden,
die Reichsbahn bereits 1922 erreicht hatte, bevor es durch den

hreinbruch zerſtört wurde.

die der „Vorwärts“ mit Glaeéhandſchuhen
angefaßt wird

Berlin, 3. November.
Der „Vorwärts“ hatte ſich in ſeiner Nr. 510 vom 31. Oktober
t der Antwort des bayeriſchen Miniſterrates an die Reichsregie

ng und beſonders mit dem letzten Teil der amtlichen Erklärung
chäftigt, in der Bayern eine Aenderung im Oberbefehl des
eriſchen Teiles der Reichswehr als untragbar ablehnte. Am

hluß ſeiner Auslaſſungen hieß es, wie gleichfalls ſchon er-
ühnt: „Und ſchließlich wäre die Reichswehr des Generals
Seeckt auch dazu da, gegen meuternde Generäle
dverfaſſungsbrüchige Regierungen vorzugehen.
t ſie dazu nicht imſtande, dann mag ſie zum Teufel gehen

itſamt ihrer Muſik.“
Dieſer letzte Satz gab, wie die B. S.-Nachrichtenſtelle mitteilt,

m Reichswehrminiſterium Anlaß zu Beanſtandungen“, und es
ar beabſichtigt, den „Vorwärts“ wegen des in Frage kommenden

ikels zu verbieten. Dieſe beabſichtigte Maßnahme gelangte
doch zur Kenntnis des Reichskanzlers Dr. Streſemann,

daraufhin vermittelnd eingriff und erreichte, daß Reichs-
hrminiſter Dr. Geßler der Redaktion des „Vorwärts“ nahe-
gte, bezüglich des beanſtandeten Artikels eine genau feſtgelegte
rklärung abzugeben. Die Redaktion des „Vorwärts“ hat
eſer Aufforderung des Reichswehrminiſteriums bzw. des Wehr-
eiskommandos jedoch nicht Folge geleiſtet, ein Verbot des
orwärts“ iſt bisher nicht erfolgt, doch ſind, wie die genannte
achrichtenſtelle aus dem Reichswehrminiſterium hört, über dieſe
ngelegenheit die Beſprechungen noch nicht abgeſchloſſen. Die
rmutung, daß Reichspräſident Ebert in dieſer Angelegenheit
rmittelnd gewirkt hat, entſpricht, wie es heißt, nicht den Tot-

Neue Sonntagsreden in Sicht
Paris, 3. November

Poincars begibt ſich heute abend in Begleitung des Finanz-
nd des Arbeitsminiſters nach Brivs im Departement Corrèze
nd nach Toul. Es ſind zwei Reden zu erwartken, in

bé eine Rede gelegentlich einer Denkmalsenthüllung, in Toul
ie Programmrede über die innere Politik.

Das Kruppſche Abkommen
Eſſen, 3. November.

Die zwiſchen der Firma Friedrich Krupp A.G. und der
anzöſiſchen Kommiſſion in Düſſeldorf in letzter Zeit gepflogenen
handlungen haben geſtern zu einem Abkommen geführt.

Das Ende der Sonderbündlerherrſchaft
in Kachen

Aachen, 3. November.
Die Sonderbündler ſind geſtern nachmittag auf An

ordnung des Verkehrsdelegierten, der im Auftrage der Rhein
landkommiffion gehandelt hat, durch die belgiſche Gendarmerie
entwaffnet worden. Sie dürfen keine Armbinden und keine
Waffen mehr tragen. Ein Teil von ihnen begab ſich nach dem
Bahnhof. Rathaus und Regierungsgebäude ſind von
deutſcher Polizei beſetzt, die Fahnen der Sonderbündler
ſind herabgeholt. Die beſchlagnahmten Waffen ſind unter Auf-
ſicht des Gendarmeriekommandanten aufbewahrt worden. Der
Leiter der deutſchen Polizei wurde perſönlich für die Sicherheit
der Sonderbündler bei ihrem Abzug verantwortlich gemacht. Von
einzelnen Perſonen, die von den Sonderbündlern gefangen ge-
halten worden waren, iſt bereits bekannt, daß ſie wieder auf
freiem Fuß ſind, ſo vom Landrat von Monſchau und einem
Beamten des Polizeipräſidiums. Die Bevölkerung, die ſehr er
regt war, wurde durch die Polizei nach dem Abzug der Sonder-
bündler beſchwichtigt. Der Kreisdelegierte gibt bekannt, daß bis
auf weiteres jeder Verkehr von Bewaffneten und beſonders be
waffneten Scharen, das Beflaggen oder Tragen von Fahnen und
Armbinden ſowie jeder Verkehr von 8 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens im Stadt und Landkreis Aachen verboten iſt.

Aachen, 3. November.
Nach einer Meldung der Expreß-Korreſpondenz iſt die Ent-

waffnung der Hochverräter auf eine Jntervention des
engliſchen Konſuls in Aachen, der nachmittags bei den bel
giſchen Beſatzungsbehörden vorſprach, zurückzuführen. Bei den
Kämpfen am Vormittag wurde ein Aachener Bürger und ein
Hochverräter getötet; 20 Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Ergänzend wird weiter gemeldet: Nachdem den Sonderbünd-
lern durch ihre gute Bewaffnung (ſie gingen teilweiſe ſogar mit
Handgrangaten und Sprengpatronen vor) die Eroberung des Rar-
hauſes gegen 10 Uhr vormittags geglückt war, fühlten ſie ſich als
unumſchränkte Herren der Stadt, zogen ſingend durch die Straßen
und benahmen ſich gegen die Bevölkerung ſehr herausfordernd.
Aber gegen 2 Uhr nachmittags ging es wie ein Jubelſchrei durch
die Stadt: Die Sonderbündler ziehen ab! Um dieſe Zeit waren
die Sonderbündler von der belgiſchen Gendarmerie aufgefordert
worden, ſich auf dem Markt aufzuſtellen, und unter belgi-
ſcher Bewachung zogen ſie dann zum Bahnhof; gefolgt von
einer unzähligen Menſchenmenge. Aus den letzten Reihen der
Sonderbündler wurde fortwährend auf die nachfolgende Menge
geſchoſſen und dabei eine Anzahl Perſonen verletzt. Entſchloſſenen
Männern gelang es, vier Separatiſten aus der letzten Reihe ab-
zudrängen und zu umzingeln. An ihnen wurde furchtbare
Lynchjuſtiz geübt. Zwei von ihnen wurden in Stücke ge-
ſchlagen. die beiden anderen ſchwer verletzt. Schließlich ſtürmten
die Sonderbündler fluchtartig zum Bahnhof, wo ſie verſchwanden.
Jn der Stadt herrſcht Feſtesſtimmung. Der engliſche Kon-
ſul wurde auf den Schultern ins Rathaus getragen, und meh-
reren engliſchen Offizieren wurden begeiſterte Huldi-
gungen dargebracht. Das Rathaus und di- Regierungsgebäude
ſind vollſtändig in den Händen der deutſchen Behörden. Jm
Regierungsgebäude fand man als Nachlaß der Sonderbündler
einen Haufen ſchmutzige Damenwäſche und zahlloſe Pakete
Aachener Notgeld. Jm Rathaus haben die Sonderbündler wie
Vandalen gehauſt, beſonders in den mit antiken Möbeln und Ge-
mälden ausgeſtatteten Zimmern der Bürgermeiſter. Jm großen
Kaiſerſagal haben ſie mit Gewehren und Revolvern in die in der
ganzen Welt hekannten Fresken Alfred Rethels über das Leben
Karls des Großen hineingeſchoſſen, ein Gemälde, das die Krönung
Karls darſtellt, weiſt 21 Einſchußöffnungen auf.

England gegen die „Kheinlandrepublik“
London, Z. November.

Die Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: Nicht einen Augenblick
zu früh habe die britiſche Regierung Frankreich und Belgien mit-
geteilt, daß ſie die Rheinlandrepublik nicht aner-
kenne. Es ſei das der erſte mutige Schritt Englands. Die bri-
tiſche Note ſei äußerſt wichtig, denn ſie bringe Frankreich gegen
über zum Ausdruck, daß England bei dieſer Angelegenheit nicht
beabſichtige, ſich einer vollen deten Tatſache gegen-
überſtellen zu laſſen, wie dies bei der Ruhrbeſetzung geſchehen ſei.
Nach dem Urteil Englands würde die Schaffung einer Rheiniſchen
Republik einen Bruch des Verſailler Vertrages be-
deuten.

Gemäß dieſer Feſtſtellung müſſe England handeln, England
ſei auf Grund des Friedensvertrages mit ſeinen Alliierten für die
Beſetzung der Rheinlande verantwortlich. Es gebe nur
eine Autorität für die Durchführung der gegebenen Befehle, näm-
lich die Verliner Regierung.

Poinearés Rechtsbegriffe
Paris, 3. November.

Die franzöſiſche Regierung hat geſtern abend die Proteſt
note in der Rheinlandfrage beantwortet. Dem Vernehmen
nach erklärt ſie, daß die franzöſiſche Regierung die
ſeparatiſtiſche Bewegung nicht hervorgerufen
habe oder unterſtütze. (7) Sie beſchränkt ſich lediglich
darauf, daß die Ordnung in der von den Franzoſen beſetzten
Zone aufrechterhalten und daß die Bevölkerung nicht in ihrer
freien Meinungsäußerung gehindert werde. Die Note keſchäftigt
ſich weiter mit der juriſtiſchen Seite der vom Foreign Offiee im
Artikel 27 des Verſailler Vertrages gegebenen Auslegung, der
wohl die Grenzen feſtgelegt habe, aber ſie nich:
garantiere. Der Vertrag habe die deutſchen Gebiete be-
ſtimmt, die den Verpflichtungen des Vertrages von Verſailles
unterworfen ſeien, und es bleiben, ſelbſt wenn ſie ſich vom
Deutſchen Reiche loslöſten. Eine internationale Garantie könne
nicht ſtillſchweigend eintreten; ſie müſſe ausdrücklich und formell
ſein. Nicht jede Abänderung des Status quo, der
im Vertrag vorgeſehen ſei, ſchließe übrigens notwen-
digerweiſe eine Verletzung ein. Wenn zum Beiſpiel Ruß-
land morgen Deutſchland angreife und ihm eine Provinz ent-
reiße, dann würden die Alliierten nicht verpflichtet ſein,
dem Reiche zu Hilfe zu kommen. Der Verſailler Vertrag würde
ſeinen ganzen Wert trotzdem behalten.

Der vertragébrüchige Poincaré verſteht es meiſterlich, den
Verſailler Vertrag auszulegen.

ſieht gech Jahren gvch genou

aus wie im friſchen Zuſtande.
Kernſeifen ſchrumpfen zuſammen

und werden unanſehnlich.

Deutſchnationale Volksverſammlung
Zeitz, 31. Oktober.

Zu einer machtvollen Kundgebung für die Einſtellung unſerer
Partei zu den Tagesfragen wurde die geſtern abend m großen
Schützenhausſaal ſtattfindende öffentliche Volksverſammlung. An
Stelle des Redners, Herrn Oberſtleutnant Dueſterberg aus
Halle, hatte das Referat über die politiſche Lage und unſere
Einſtellung zu derſelben Herr Prokuriſt Kemper, Halle, über
nommen.

Die von Angehörigen aller Parteien ſtarkbeſuchte Ver
ſammlung nahm mit großem Jntereſſe und großem Beifall die
13 ſtündigen Ausführungen des Redners entgegen, die darin
gipfelten, daß eine Rettung aus der durch übertriebenen Parla
mentarismus und Parteiintereſſenwirtſchaft verfahrznen Situa-
tion nur eine von dem ſtarken, aus Willen der politiſchen Not
gemeinſchaft getragenen nationalen Diktatur herausführen kann.
Die Ausführungen des Redners fanden durch eine Diskuſſion
keinerlei Widerſpruch, ſo daß mit Recht der Vorſitzende feſtſtellen
konnte, daß die große Verſammlung von dem Gefühle getragen
werde, daß die vom Redner gezeigten Wege die richtigen ſein
dürften, die uns aus der Not der Zeit heraus zum Wieder
aufbau unſerer Wirtſchaft führen könnte, und zwar unter der
vom Redner ſtark betonten Parole: Deutſches Schickſal
in deutſche Handl!“

Stahlhelm-Hilfswerk
Mücheln, 2. November.

Um die große Not, die über große Teile unſeres Volkes
W iſt, wenigſtens einigermaßen zu indern, hat die

ieſige Ortsgruppe des Stahlhelm ein großzügiges
Hilfswerk in die Wege geleitet. Alle notleidenden Volks
genoſſen ohne Unterſchied des Standes und der Partei ſoller
zunächſt zweimal wöchentlich warme nahrhafte
Koſt erhalten.

Aber nicht nur geſpeiſt ſollen die Aermſten der Armen
werden, ſondern ſie ſollen nach Möglichkeit auch mit warmer
Kleidung verſehen werden. Die Behörden der Stadt Mücheln
und der Amtsvorſteher des Amtsbezirks St. Ulrich haben ihre
Mithilfe zugeſagt.

So wirkt der ſo viel angefeindete Stahlhelm. Nicht durch
Terror oder Ankleben blutrünſtiger Plakate und Aufreizung
um Klaſſenhaß, ſondern durch die Tat, durch wahre Kamerad-ſchaft wis ſie nur der Frontſoldat üben kann, zeigt der Stahl-

helm ſeine Liebe und Treue zum Volksgenoſſen. Wieder beweiſt
der Stahlhelm, daß er keine Parteien, ſondern nur Dentſche
kennt.

Verurteilte Piſtolendiebe
Erfurt, 2. November.

Die Piſtolendiebſtähle, die am 8. Sept. in den Deutſchen
Werken ausgeführt worden waren, bildeten am Mittwoch den
Gegenſtand einer längeren Verhandlung vor der Erfurter Straf-
kammer. Der Klempner Hans Gebhardt und der Arbeiter
Oskar Jünge aus Erfurt, ſowie der Arbeiter Hermann Trinne
und der Heizer Karl Buhle aus Hochheim waren in die Werke
gedrungen und hatten eine große Anzahl Ortgies-Piſtolen ent-
wendet. Mildernde Umſtände wurden den Angeklagten verſagt.
Sie wurden wie folgt verurteilt: Trinne und Buhle je 128 Jahr
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt, Gebhardt und Jünge je
9 Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt.

Bequemlichkeit der Kaufleute und Händler
Es iſt eine oft beobachtete Bequemlichkeit anſerer Kauf

leute und Händler, daß ſie gegen ihre Kunden wenig zuvor-
kommend ſind und öfter auch größere Geldſcheine von Hundert
tauſenden und Millionen zurückweiſen, weil ſie zu bequem ſind,
mehrere Scheine zu zählen, ja ſelbſt den Kunden vorlügen, daß
ihr Geld ſchon ungültig geworden ſei. Daher kommt eben der
große Mangel an Zahlungsmitteln, daß ſo viele Leute täglich

Reichsbank beſtürmen, um möglichſt große Scheine einzu-
wechſeln. Das Publikum ſollte ſich ſolches Gebaren der
Händler nicht gefallen laſſen, nötigenfalls die Polizei zu Hilfe
rufen, da jeder Handelsmann verpflichtet iſt,
das kurſierende Reichs geld, wenn es ſich nur im ſauberen
Zuſtande befindet, anzunehmen und nicht durch gedanken-
loſes Handeln den geſchäftlichen Verkehr zu erſchweren. Br.

Artern, 2. Nov. (Parlamentsüberdruß.) Die letzte
Stadtverordn. Sitzung war beſchlußunfähig, von 24 Stadtvätern
waren nur 9 anweſend. Schon die beiden voraufgegangenen
Sitzungen wären der Beſchlußunfähigkeit anheim gefallen, wenn
nicht beide Parteien noch einige Kollegen herbeigeholt hätten.

Zeitz, 31. Okt. (Er ſchoſſen aufgefunden) wurde
auf der Straße Zeitz Weinßenfels, in der Nähe der Grube
Hedwig, ein Landjäger. Es wird vermutet, daß er Ein
brecher ertappte, die ihn, als ſie von ihm verfolgt wurden, ourch
einen Schuß niederſtreckten.

Wernigerode, 2. Nov. (Ein ſpätes Opfer des
Krieges.) Die Gräfin Jutta zu Stolberg-Wernigerode iſt
nach langem, ſchwerem Leiden, das ſie ſich vermutlich als Do
koniſſe des Eliſabeth-Krankenhauſes in Berlin bei uner-
ſchrockener pflichttreuer Pflege von lungenkranken Soldaten im
Kriege zugezogen hatte, kurz vor ihrem 34. Geburtstage in
Schloß Jlſenburg geſtorben.

Deſſau, 31. Okt. (Hammeldiebe.) Der Landjäger Haſe-
loff überraſchte in der vorletzten Nacht am Stadtgute Brach-
meierei den wegen Krankheit aus dem Zuchthaus beurlaubten
Schloſſer Paul Stelzer und deſſen Bruder, als ſie gerade einen
ous dem Gute geſtohlenen Hammel fortſchaffen wollten. Um
die Spur zu verwiſchen, trugen die Diebe Damenſchuhe.

Perladin, „die Grobe“, Kostet 40 Goldpfennig.
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik:
Adolf Lindemann; für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland

rmann Huth z für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport:Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil- Paul Kerſten,
(ämtlich in Halle.

a F.
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Halle und Amgebung
Halle, 8. November.

Goldumrechnung der Steuern
Der Goldumrechnungsſatz für Reichsſteuern wird

vom 23. Oktober ab täglich nachmittags nach dem Dollarſtand des
gleichen Tages unter Abrunoung feſtgeſetzt und gilt für den fol
genden Tag. Der am Sonnabend nachmittag feſtgeſetzte Gold
umrechnungsſatz gilt für Sonntag bis Montag einſchließlich. Der
Goldumrechnungsſatz wird durch die Zeitungen bekanntgegeben
und durch Kreistelegramm ſämtlichen Poſtanſtalten des Deutſchen
Reiches bis zu den Poſtagenturen mitgeteilt. Dieſe machen ihn
durch Aushang bekannt.

Wenn ſpäter die Steuern ſelbſt in Goldmark feſtgeſetzt wer
den (wie z. B. ſchon jetzt die Landabgabe), ſo liegt die Sache ein
fahh. Der Goldmarkſteuerbetrag wird nach dem am Zahlungs
tage geltenden Goldumrechnungsſatz (1 Goldmark S Mil
lionen Papiermark) umgerechnet und gezahlt.

Die meiſten Steuern werden aber zurzeit noch nach Papier-
mark berechnet. Nach der nennen Aufwertungsverordnung ſind
auch dieſe in Papiermark berechneten Steuern nach dem Gold
wert zu zahlen. Wie in dieſem Falle verfahren wird, ergibt ſich
am beſten aus einigen Beiſpielen:

Steuerpflichtige mit größerem Umſatz ſind bekanntlich zu
monatlichen Vorauszahlungen auf die Umſatzſte u er ver-
pflichtet. Hat jemand im Oktober 750 Milliarden Umſatz, ſo muß
er hiervon 2 Prozent, d. h. 15 Milliarden allgemeine Umſatzſteuer
zahlen. Dieſe 15 Milliarden werden nach dem Goldumrechnungs-
ſatz, der am 31. Oktober gilt, in Gold umgerechnet. Wenn alſo
z. B. am 31. Oktober ein Goldumrechnungsſatz von 1500 Millionen
gilt (d. h. 1 Goldmark 128 Milliaroen Papiermark), ſo würde
die Schuld 10 Goldmark betragen. Dieſe Schuld kann noch
innerhalb einer Schonfriſt zum urſprünglichen Papiermarkbetrage
von 15 Milliarden Mark getilgt werden, auch wenn in dieſer Zeit
der Goldumrechnungsſatz ſteigt. Dieſe Schonfriſt beträgt bei der
Umſatzſteuer eine Woche, läuft alſo bis zum 7. November ein
ſchließlich. Bezahlt der Steuerpflichtige am 4. November, ſo
kann er die Schuld noch mit 15 Milliaroen Papiermark begleichen,
ebenſo wenn er am 7. November bezahlt. Zahlt er jedoch erſt
am 8. November, ſo müſſen die 10 Goldmark mit dem am 8. No-
vember geltenden Umrechnungsſatze aufgewertet werden. Gilt
am 8. November z. B. ein Umrechnungsſatz von 3 Milliarden
(1 Goldmark 3 Milliarden Papiermark), ſo muß der Steuer-
pflichtige 30 Milliarden bezahlen, um ſeine Schulden zu tilgen;
zahlt er erſt am 17. November und beträgt der Goldumrechnungs-
ſatz hier 458 Milliarde, ſo muß er an dieſem Tage 45 Milliarden
bezahlen. Der Steuerpflichtige tut alſo gut daran, die Steuern
innerhalb einer Wo-he nach Ablauf des Monats zu bezahlen.

Bei der Abführung der Lohnſteuer bat der Arbeit-
geber ſchon nach der bisherigen Geſetzgebung die Steuer für den
Zeitraum vom 20. bis zum 31. Oktober ſpäteſtens am 5. No-
dember abzuführen. Hieran iſt nichts geändert. Wenn der
Arbeitgeber die Steuer aber nicht innerhalb der Schonfriſt von
5 Tagen (31. Oktober bis zum 5. November) abführt, ſondern erſt
am 6. November, dann muß er aufgewertet zahlen. Beträgt die
abzuführende Lohnſteuer am 31. Oktober 150 Milliarden Mark
und beträgt der Goldumrechnungsſatz am 31. Oktober z. B.
1 Milliarden (1 Goldmark 134 Milliarden Papiermark), ſo
wird die Schuld in 100 Goldmark umgerechnet. Wird nun am
6. November gezahlt und gilt an dieſem Tage ein Goldumre-ch
nungsſatz von 2 Milliarden (1 Goldmark 2 Milliarden Papier-
mark), ſo ſind 200 Milliarden Papiermark zu zahlen. Wird am
17. November bei einem Goldumrechnungsſatz von 428 Milliarden
gezahlt, ſo ſind 450 Milliarden zu zahlen.

Da die Schuld ſchon nach den bisherigen Beſtimmungen am
5. November fällig iſt, ſo kann die Steuerbehörde vom 6. No
vember ab Vollſtreckungsmaßregeln ergreifen und ſind Goldzinſen
von hier zu berechnen.

Rhein-Ruhr- Abgabe und Vorauszahlungen
auf die Einkommenſteuer und auf die Körper-
ſchafts ſteuer ſind am Tage der Fälligkeit (ohne Schonfriſt)
zu zahlen und werden bei verſpäteter Zahlung nah dem Gold
wert am Tage der Fälligkeit aufgewertet, dabei iſt ihr Papier-
markbetrag nach dem Goldumrechnungsſatz, der am Fälligkeits-
tage gilt, in Goldmark umzurechnen. Dieſer Goldbetrag iſt in
Paviermark nach dem Goldumrechnungsſatz zu zahlen, der am
Zahlungstage gilt.

Exiſtieren die Mieteinigungsämter noch?
Es herrſcht vielfach die Anſicht, daß auf Grund des neuen

Geſetzes über Mieterſchutz vom 1. Juni 1923 die Mieteinigungs-
ämter reſtlos abgeſchafft worden wären und daß in allen Fragen,
in denen dieſe bisher zuſtändig waren, ab 1. Oktober 1923 nur
noch die Amtsgerichte zu entſcheiden hätten. Wohl trifft zu, daß
die neuen Vorſchriften die bisherige Kompetenz der Miet-
einigungsämter hinſichtlich der Genehmigung der Kündigung,
ſowie die der Räumungesvollſtreckung beſeitigt haben. Hinſicht-
lich der Entſcheidungen im Rahmen des Reichsmieten- und Woh
nungsmangelgeſetzes haben die Aemter jedoch ihre Zuſtändigkeit
behalten. Mietzinsſtreitigkeiten und Beſchwerden gegen Maß
nahmen des Wohnungsamtes werden mithin auch fernerhin von
den Mieteinigungsämtern abgeurteilt. Allerdings eine all
mächtige Stellung wie bisher beſitzen dieſe nicht mehr. Durch
Einführung der Rechtsbeſchwerde iſt die bisherige abſolute Un-
anfechtbarkeit ihrer Entſcheidungen beſeitigt worden.

Chronik der Straße
Ein Wärhter der Halleſchen Wach und Schließgeſellſchaft be

merkte in der verfloſſenen Nacht bei ſeinem Rundgange gegen
2 Uhr in der äußeren Delitzſcher Straße, daß in einem Seilerei
grundſtück Großfeuer ausgebrochen war. Er weckte ſofort den
Branddirektor, worauf die halliſche und auch die Büſchdorfer
Feuerwehr bald zur Stelle waren und tatkräftig eingreifen konn
ten. Nach mehrſtündiger Tätigkeit war der Brand beſeitigt.
Am 2. November nachmittags kam in der Großen Ulrichſtraße
ein Radfahrer beim Ueberholen eines Rollwagens zu Fall und
geriet unter dieſen. Er wurde über beide Oberſchenkel gefahren
und erheblich verletzt, ſo daß er mit dem Krankenwagen
nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte. In der Nacht
vom 2. zum 3. November entſtand in der Delitzſcher Straße eine

hlägerei, an der ſich etwa 15 Perſonen beteiligten. Einer
der Veteiligten wurde hierbei durch Meſſerſtiche ganz er
heblich am Kopfe verletzt, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung
begeben mußte. Sieben der beteiligten Perſonen konnten feſt
genommen und feſtgeſtellt werden.

Abbau der Univerſität Halle? Die geſtern von uns ge
brachte Meldung über einen geplanten Abbau der Univerſität
dall, die uns von einer Seite zuging, die wir als unbedingt
gaubwürdig enſprechen mußten, trifft nach Mitteilung der

der Univerſität nicht gu. Dieſe Rotig iſt von einem
eſigen Vlatte, das aus Leipgig mit Racheichtonmatorial beo
ſefert wird, gleichgeitig verbreitet worden

BVierzehntägige Schulgeldzahlung. Mtxſteriglerkadem 22. Oktober be wird e len 1. Rovember
zur Einfükrunse der Goldwährung halbmongtlich feſtgeſetzt.

Beilage zur Halleſchen SJeitung

Am 11. November findet um 10 Uhr feierlicher
Hauptgottesdienſt und um 5 Uhr kirchliche Ver-
ſammlung mit Berichten über die Gemeindearbeit
in der Johanneskirche ſtatt.

Wie wenn kein anderer Platz je für ſie in Frage gekommen
wäre, ſo ſieht, wer die Südſtraße heraufkommt, unſere Kirche
auf der Höhe mit ihrem ſchlanken Turm gen Himmel ragen. Und
doch iſt zunächſt eingehend erwogen worden, wo für die neue
Kivche, die für den Südoſten unſerer Stadt als nötig erkannt
war, der rechte Ort ſein würde. Faſt ſeltſam mutet es uns jetzt
an, wenn wir hören, daß man ſie allen Ernſtes auf dem alten
Friedhofsgelände an der Magdeburger Straße erbauen wollte.
Jch denke, wir werden ſagen, daß man in der Platzfrage
nach anfänglichem Schwanken gerade die richtige Entſcheidung

etroffen hat. Aber wir ſehen auch, wie nötig es iſt, ſolche Vorfragen mit Gründlichkeit zu behandeln, damit nicht Fehlgriffe

eſchehen, die auf lange hinaus ſchädliche Nachwirkungen haben
nnen.

Jſt die Johanneskirche auch nur ein Bau, ſo hat
ſie ſich doch als Predigtkirche für unſeren Stadtteil längſt
als geeignet erwieſen. Auch als Schmuckſtück und Zierde ihrer
Umgebung dürfen wir ſie wohl anſprechen. Der Eindruck, den
ſie im Jnnern auf ihre Beſucher macht, iſt freundlich und lieblich.
Vielen iſt ſie ſchon eine Art geiſtiger Heimat geworden. Jm ein-
zelnen ſeien die edel geformte Kanzel mit ihrem hochragenden
Schalldeckel, die ſchönen, geräumigen Emporen und das herrliche
Orgelwerk hervorgehoben. Manche Verbeſſerung im Jnnern des
Kirchengebäudes iſt im Laufe der Jahre ausgeführt worden.
Unſere gute Heizungsanlage können wir aus naheliegendem
Grunde leider jetzt zu wenig ausnutzen. Oft hat es ſich gezeigt,

alt und jung die Räume unſerer Kirche gern betreten haben,
und nie gefällt uns unſer Kircheninneres beſſer, als wenn Schiff
und Emporen mit dicht geſcharten Beſuchern gefüllt ſind. Dann
vergeſſen wir Holz und Stein, aus denen der Kirchenbau ſich fügt,
und unſere Seele taucht aus dieſer ſichtbaren Welt in die
unſichtbare.

Was wäre ein kirchliches Gebäude ohne die darin ſich ſam
melnde Gemeinde! Dieſe iſt bei uns in dreißig Jahren
größer und größer geworden, und wenn wir in der Nennung
der Seelenzahl unſerer Gemeinde auch nicht zu hoch greifen
wollen, ſo dürfe doch das dreißigſte Tauſend ihrer Mitglieder wohl
erreicht und voll geworden ſein. Damit hat die Johannes-
gemeinde unter den Schweſtergemeinden der Stadt an Bedeutung
gewonnen. Es iſt ja nicht eine Gemeinde wie die andere, ſon
dern jede von ihnen hat ihre Sonderart und ihr Sondergepräge,
gleichſam ihr beſonderes Geſicht. Zum Teil hängt dies mit der
Eigenart derer zuſammen, die an einer Gemeinde am längſten
und am meiſten gearbeitet haben. So kann man es ſicherlich
auch von der Johannesgemeinde ſagen, daß ſie ihre individuelle
Beſchaffenheit nicht verleugnet, und vielleicht können das manche,
die außerhalb ſind, noch beſſer beurteilen, ſie vermögen es noch
mehr zu empfinden als wir, die wir mitteninne ſtehen in unſerer
Gemeinde. Wir ſind nun einmal in St. Johannes, wie wir ſind

ohne uns auf unſere Art verſteifen zu wollen. Ob wir nicht
gerade ſo auch den anderen ſtädtiſchen Gemeinden am beſten
dienen und im Zuſammenwirken ihnen den Beitrag geben können,
den man von uns erwartet?!

Nit berufsmäßigen perſönlichen Kräften war unſere Ge
meinde verhältnismäßig reich ausgeſtattet, als fünf Prediger,
zwei Diakonen, zwei Diakoniſſen an ihr wirkten. Und es iſt
gelungen, dieſen laufenden Stand auch jetzt noch zu erhoalten,
wenn der eine unſerer Diakonen nunmehr auch als Jugend-
pfleger der Gemeinde freier gegenüberſteht der andere
Diakon verwaltet das Küſteramt. Auf unſeren Schultern, den
Schultern der amtlich Berufenen, ruht die Hauptlaſt der Ver
antwortung dafür, daß Chriſti Reich bei uns gebaut wird und
daß die wicht gſten und tiefſten Belange unſerer Gemeinde
glieder nach Kräften wahrgenommen und gefördert werden.
Wir ſtehen miteinander auf einem großen herrlichen Arbeits
felde und dürfen um des hohen Ernſtes unſerer Aufgabe willen
keinen Tag müßig ſein. Das heißt freilich nicht, daß wir in
Haſt und Unraſt kommen ſollen. Denn es gilt auch für uns:

Göttliche und inn're Dinge
Laſſen vollends gar nicht zu,
Daß man ſie mit Sturm erzwinge,
Sondern weiſen uns zur Ruh'

(Zinzendorf.)

30 Jahre St. Johannes
19283.

Die Johannesgemeinde beſtand noch kein Jahr, als der erſte
Anfang mit Arbeiten und Werken in ihr gemacht wurde, wieſie geh heute unter uns vorhanden ſind. Wir haben drei
Kindergottesdienſte, eine Bibelſtunde und eine Reihe
von Vereinen. Zu dieſen letzteren zählen auch die Chöre der
Kirche und der zweiten Predigtſtätte. Außerdem gibt es inner
halb unſerer Eemeindegrenzen eine aufgeblühte Chriſtliche
Gemeinſchaft, die mit dem aus mehreren Gruppen beſtehenden
Jugendbund für Entſchiedenes Chriſtentum Hand in Hand geht.
Es ſind verſchieden geartete Kreiſe, deren Mitglieder ſich zur
eigenen Förderung und zum Dienſt am Gemeindeleben zu
ſammengeſchloſſen haben. Dieſe Kreiſe haben in beſonderer
Weiſe die Aufgabe übernommen, die ſo dringend nötige Werbe-
tätigkeit zur Gewinnung von Entfremdeten und zur tieferen
inneren Gründung und Befeſtigung der ſchon Gewonnenen bei
uns auszuüben. Unermeßlich ſind in einer ſo großen Gemeinde
die Möglichkeiten deſſen, was erſtrebt werden muß. Das Wort:
Vorwärts! muß in ſolchem Dienſt unſere Loſung ſein vor
wärts unter den ſiegenden Fahnen unſeres Königs, nicht eines
irdiſchen Herrſchers, ſondern des Königs im Reiche der Geiſter
Jeſus Chriſtus! Wir wiſſen, daß wir, wenn ſein Banner über
uns weht, niemals zurückzugehen brauchen, denn auch ein
ſcheinbarer Rückgang muß doch der Anfang zu neuem Fort-
gang werden. Nur, daß wir nicht dem Herrn die Wege vor
ſchreiben dürfen, die er mit uns gehen ſoll. Wir blicken auf
ihn, er ſpannt uns vor ſeinen Siegeswagen, und mit ihm ſind
wir am letzten Ende des Erfolges, wenn man es ſo nennen
will, ganz gewiß. Er gibt dem Samenkorn, das in die Erde
fällt und erſtirbt, reiche Frucht, und aus Ruinen läßt er neues
Leben erſtehen. Jhm allein gebührt alle Ehre.

Das Herz ſchlägt uns höher, wenn wir der feſtlichen Tage
gedenken, die bereits an unſerer Gemeinde vorüber gezogen ſind.
Ein ſolcher war unſtreitig vor Jahresfriſt der Tag der Weihe
unſerer neuen Glocken. Da wurde es in der Gemeinde
lebendig. Viele ſahen den geſchmückten Wagen, der die gleich
falls geſchmückten neuen Glocken durch die Gemeinde führte.
Und dann wurden ſie hinaufgewunden, dann nahmen ſie ihren
Platz in luftiger Höhe ein, und nun haben ſie ſchon ſo oft mit
frohem erſten Fall es hinausgerufen: O Land, Land, Land, höre
des Herrn Wort! Wenn doch ihr Ruf noch vielen durch und durch
ginge! Dann könnte es anders werden in manchem Hauſe, in
manchem Herzen, wo es noch öde iſt, und ein ſeliges Chriſten-
leben könnte ſich aufbauen, wo jetzt nur ein bloßes Namen und
Gewohnheitschriſtentum iſt, und die Menſchen könnte es durch
zucken, daß es noch etwas Beſſeres gibt, auch in dieſer ſchweren
Zeit, etwas, was ſie nie geahnt.

Was ſo manchen Einzelnen unſere Kirche bereits geworden
iſt und noch heute iſt, das entzieht ſich der allgemeinen Feſt
ſtellung. Wir hören es vielleicht nur aus gelegentlichen Zeug
niſſen. Wir wiſſen es aber auch von ganz beſtimmten Gemeinde
gliedern, ſonſt würden ſie ſchwerlich ſich ſo oft und regelmäßig in
die Johanneskirche gezogen fühlen. Noch weilen ſolche unter
uns, die vor dreißig Jahren den Tag der feſtlichen Weihe mit
uns erlebt haben. Jn unſeren Gemeindekörperſchaften ſind noch
zwei Lehrerperſönlichkeiten, die von Anfang an nun faſt durch
drei Jahrzehnte! dieſen Körperſchaften angehört haben. Jhnen
gelte ein beſonderer Gruß zu unſerem feſtlichen Gedenktage.
Manche gibt es, die im Herzen ſprechen: Dies iſt meine Kirche,
dies iſt für mich die Kirchel! Nicht, als könnte uns ein be
ſonderes Kirchengebäude an und für ſich den Dienſt tun, den
nur die Kirche Jeſu Chriſti als ſolche unſerem inneren Menſchen
zu leiſten vermag. Aber dankbare Anhänglichkeit gegenüber
einer ſolchen beſtimmten geweihten Stätte kann doch die Vorſtufe
werden für noch Beſſeres und Höheres. Unſere Kirche trägt an
ihrer Stirnſeite das Bild des Evangeliſten Johannes in Glas-
moſaik. Viele haben es geſehen und ſehen es immer wieder.
Aber auch ein Johannes iſt nicht in ſich ſelber groß, auch dieſer
Apoſtel iſt groß nur in dem und durch den, der ihn geſandt hat,
an deſſen Bruſt er ruhen durfte. Zu ihm, dem lebendigen

Herrn, will unſere Kirche alle hinführen, die ſich ihr nahen, und
daß ſie dieſen ſchönſten und wichtigſten Dienſt noch an Tauſenden
und Abertaufenden tun dürfe, auch in dieſer durchſtürmten Zeit,
das ſei unſer herzlichſter Wunſch und unſer Gebet zu ihrem
dreißigjährigen Beſtehen. Gerh. FaBbmer.

Für die Zeit vom 1. bis 15. November beträgt das Schulgeld an
höheren Schulen 6 Milliarden Mark, an Mittelſchulen 3,6 Mil
liarden Mark. Die Erhebung erfolgt zu dieſen Sätzen.

Woshenmarktpreiſe. Es koſteten heute u. a.: 1 Pfd.
Mohrrüben 3 Milliarden, Weiß- oder Braunkohl 15,
Spingat 8, Aepfel 10--12, Käſe konnte man das Stck. zu 1,5
bis 3 Milliarden, Bücklinge das Pfund zu 25 Milliarden
kaufen. 1 Pfund Rind oder Schweinefleiſch koſtete 88,
Hammelfleiſch 54 Milliarden Mark. während für 1 Pfd.
Rot- oder Leberwurſt 96, für Speck 110 und für Fett
120 Milliarden Mark bezahlt werden mußten. Verſchiedentlich
wurde auch Geflügel, Hühner und Gänſe, feilgeboten, und
zwar zu recht verſchiedenen Preiſen. Für 1 Pfund Gan s z. B.
wurden 50--79 Milliarden Mark verlangt. Der Markt war mit
Waren verhältnismäßig gut beſchickt. Das Geſchäft wickelte ſich
e mäßigen Grenzen ab. Vielfach wurden Angſtkäufe
ge

Wochenlöhne unter 600 Milliarden ſteuerfrei. Die Ver
viekfältigungszahl für den 10prozentigen Lohnabzug beträgt in
der Woche vom 4. bis 10. November 15 000. Löhne unter
600 Milliarden ſind für Verheiratete völlig ſteuerfrei, Löhne über
1 Billion werden noch nicht mit 5 Prozent belaſtet. Es bleibt

r r Mann und Frau je 25 920, fürjedes minderjährige? i 172 800, für erbun216 000 n ſäe w genntoſtes
Ev. Jung-Männerverein. Der Vortrag von SchriftKurt Diete wird vorläufig verſchoben. 8 SHriftſtecer

Zugunſten der Altershilfe findet am Sonntag, 4 Nov.,
abends 8 Uhr im Hauſe der Frau Geheimrat Cornill, Weiden
plan 171, ein Hauskonzert ſtatt. Mitwirkende: Frau
Erna Lange-Cornill, am Flügel Fräulein Camilla Mathy. Roland
S. Schwarz Goetheſche Balladen. Als Mindeſteintritt iſt eine
Milliarde vorgeſehen, jedoch in Anſehung des guten Zweckes mehr
erwünſcht.

Im Thalia Theater gehen am Sonntag abend die drei
Luftſpiele von Ludwig Thoma in Szene. Karten im Vorverkauf
an der Kaſſe des Stadttheaters.

Preuß. KlaſſenLotterie. 4. (Schluß) Klaſſe. 7. Ziehungs-
tag: gezogen ſind ſämtliche Loſe mit Endziffern 48 und 68.

Dann gehe ieh ins Stackttheater
Sonntag Montag Dienstag Miſtwoen Dannerstag Freitag Sonnabend

7 II 7 1o/, 7 10 7 Il 7 7 Il 7 IlC rade Aben man Bad Rech
72 n

Vereins- Nachrichten
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten (Ortsgruppe Halle).

Freitag, den 9. November, abends 8 Uhr im großen „Thalia-
ſaal“ erweiterte große Mitgliederverſammlung. Vortrag des
Generals Frhrn. v. d. Goltz. Zutritt haben nur die Mitglieder des
„Stahlhelms“ und Mitglieder der dem „Stahlhelm“ angeſchloſſe
nen nationalen Verbände. Mittwoch, den 14. November, abends
8 Uhr monatliche Mitgliederverſammlung im großen Saal des
„Neumarktſchützenhauſes“. Zutritt haben nur Mitglieder des
„Stahlhelms“. Mitgliedskarte vorzeigen. Erſcheinen bei beiden
Verſammlungen iſt Pflicht aller Mitglieder.

Der Wehrwolf, B. d. M., Ortsgruppe Halle a. S., trifft
ſich Dienstag, den 6. November, abends 388 Uhr, mit Damen zu
einem geſelligen Beiſammenſein im großen Saale des „Winter-
garten“ (Konzert). Gegen Ausweis Eintritt freil Vollzähliges
Erſcheinen erwünſcht. Nationalgeſinnte Verbände und Gäſte
herzlich willkommen.

Verein der Oſt und Weſtpreußen. Sonnktag, den 4. Nov.,
abends 8 Uhr Verſammlung im Stadtſchützenhaus. Tages
ordnung: Weihnachtsfeier.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufsvpreis 1 Kilo fein 610 Dollar.
Silberankanf ab 29. Okt. 7 000 000 000 Nennwert.
Goldumrechnn ger Ztenern am 3. Rov.: 76 Milliarden

oldmark.
Großhandelsinderx, Stichtag 30. Oktober: 137 Rilliarden

(Steigerung gegen die Vorwoche 27,7
Lebensbaltungsindex, Stichtag 29. Okt. 13671 Millionen

(Steigerung gegen die Borwoche 349Eiſenbahnperſonenverkebrstarif SGrundzahl Gold
marikurs (Grundzahlen: 2. Kl. 9,9 Pf.,
3. Kl. 3,3 Pf., 4. Kl. 2,2 Pf.)

Schläſſelzabl des Buchdruckgewerbes ab 30. Oktober:
800 000 000

Schlüſſelzabl des Buchbhandels 32 Milligrden.
Geſamtindex für Halle, Stichtag 30. Okt. 12287,2 Millionen.
Brot 43 Milliarden.1 Liter Vollmilch 14 200 000 0600. Stallpreis: 8 900000 000.
1 Kubikmeter Gas 0,14 Goldmark.
1 Kilowattſtunde elektriſchen Strom 0, W Goldmark.
J ubikmeter Waſſer 0,16 Goldmart.

Straßenbabnfahrt 2 Teilſtrecken 8 Milliarden,
über 2 Teilſtrecken 4 Milliarden.

1 Brief ab 1. Nov. Stadt 40 000 000, 3 100 000 000
1 Poſtkarte, Stadt 20 000 000, außerhalb 40000 000,
1 Zenutuer Briketts 15253 000 000.
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D. R. K. B. Kyffhäuſer, Verb. der Kb. u. Kh. Sonnkag,
den 4, d. M., vorm. 10 Uhr, Monatsverſammlung im „Stadt-
ſchützenhaus“.

Zum Beamtenabbau ſoll am Sonntag, den 4. d. M., vor
mittags 10 Uhr in den Sälen des „Hofjägers', Lindenſtraße, eine
allgemeine Verſammlung der Beamten und Beamten
anwärter Stellung nehmen. Referenten: Reichstagsabgeordneter
Bender und EiſenbahnJngenieur Kunze vom Bundesvorſtand.
Keiner plin be g.

einländer-Vereinigung. Stiftungsfeſt iſt verſchobenMittwoch, den 7. Nov., onalanerſommlnng abends 8 s im

„Stadtſchützenhaus“. Wichtige Beſprechung.
Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Sonntag, den

n er m durch Ze i anſchließend Bei-
ammenſein im „Hei ößchen“. Treffpunkt 8 Uhr nachmittagsHettſtedter Bahnhof. i F-

Der Halliſche Ausſchuß für Leibesübungen bittet die Mit
glieder der ihm angeſchloſſenen Turn und Syportvereine, ſich an
dem BezirksSaalFeſt Halle des Bundes Deutſcher Radfahrer

3. November 634 Uhr in der „SaalſchloßBrauerei“ zu be
eiligen.

Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Montag, 5. Nov.
abds. 3258 Uhr i. Stadtgymnaſium, Sophienſtr., Biochemieabend.

e

Jm C.-T. Riebeckplatz ſind aus dem fernen Hindoſtan
zwei erſte Kräfte zu einem ſiebentägigen Gaſtſpiel eingetroffen:
Sidu Ching und Myhra Rhani. In ihrem Meiſterwerk der Tanz
kunſt, „Die weiße Sklavin“, zeigen ſie ihr hohes Können indi-
ſcher Tänge. Mit harmoniſchem Rhythmus, vollendeter Technik
und Mimik verbinden ſich prachtvolle HKoſtüme und feenhafte
Lichteffekte zu einem unbeſtrittenen Erfolge. Der Filmteil iſt
nicht minder gut beſetzt: „Geſpenſter“, eine Tragödie aus dem
Unbekannten. Ein bekannter Roman, deſſen Stoff uns in das
Reich des Metaphyſiſchen führt, iſt hier unter Entfaltung glän-
zender Regiekünſte und erſter Darſteller verfilmt worden.

C.-T. Gr. Ulrichſtraße. Der hier bereits mit großem
Erfolge e Geſangsfilm „Mabel und ihre Freier“ übt noch
immer unverkennbare Anziehungskraft auf das halliſche Kino
publikum aus, das geſtern in hellen Scharen nach dem C.T.
geeilt war, um den Weiſen unſerer erſten Operettenkomponiſten
zu lauſchen. Bereitwillig läßt es ſich dann von dem ſenſationellen
Kriminalfilm „Lady Violette“ in das Reich abenteuerlicher
Romantik führen.

U.-T. Leipziger Straße. Ein Meiſterwerk der Kinokunſt
verhießen die Voranzeigen. Und ſie hatten recht. Schließt ſich
doch „Jnge Larſen“ den bedeutendſten Portenfilmen durch
aus ebenbürtig an. Wie in „Monica Vogelſang“ oder „Roſe
Bernd“ iſt auch in „Inge Larſen“ alles aus einem Guß, ge
leitet von der hohen Warte einer überlegenen Regie und ge-
tragen von dem unwiderſtehlichen Schwunge, den nur Hennh
Porten zu erzeugen verſteht. Sei es im Fiſchermädel
gewande, ſei es in der Robe der Baronin, ſie wirkt vollkommen
echt, weil ſie nicht nur ihr Rolle ſpielt, ſondern weil ſie alles er
lebt wie keine zweite Filmgröße. Die Szene, wie ſie an der
Tür vor der Liebeserklärung des Barons zögernd mit ſich ſelbſt
kämpft, iſt ebenſo gut ein Gipfel der Darſtellungskunſt wie
Dutzende von anderen Höhepunkten dieſes Meiſterfilms. Denn
Paul Otto als Baron Kerr, der Jan, das Elternpaar, ſelbſt die
ſonſt geringwerkige Reſſel Orla geben hier Beſtes, ſo daß der
Film dank ſeinen prächtigen Bildern ins Herz trifft und erhebt.
Das muß man ſehen! Größtes Jntereſſe heiſchen ferner die
ausgezeichneten Aufnahmen von Großſchiffahrtswerken, bis ein
r Chaplinfilm allgemeine Heiterkeit auslöſt. Die
Muſik aber verdient reiche Anerkennung.U.-T. Alte Promenade. Erpreſfieniſtiſch in ſeiner äuße

ren Aufmachung, aber in maßvollen Grenzen, packt „Der
ſteinerne Reiter“ durch die Reinheit einer jungen Hirtin, die den
Satan beſiegt, allwelcher in der Perſon eines grimmigen Ritters
die Dorfbewohner plagt. Das junge Mädchen wirkte tatſächlich
überzeugend wie der wilde Mann, die Sgzenenführung hat flottes
Tempo und die Aufnahmen haben eine Fülle des Lichtes und
Eigenreizes. Geſpielt wird durchweg friſch in lückenloſem Zuge.
Die Anteilnahme wächſt daher mit jedem Akte. „Violet“ gibt
dann ein Bild von den Qualen einer Mutter, die unter dem
Starrſinn ihres Mannes leidet, der alles nur ſeinem Eigen-
willen entſprechend getan ſehen will. Um das einzige Kind tobt
deshalb der ſchwerſte Kampf, bis die Mutter ihn gewinnt, ohne
daß freilich die Urſachen der Sinnesänderung des Mannes in
ſeinem allzu einſeitigen, lebloſen Spiele zum Ausdruck kämen.
Um ſo beſſer gehen die anderen Mitwirkenden ihre Rollen. Kino-
techniſch iſt auch dieſer Film ſehr gut, die Muſikbegleitung an
erkennenswert.

t t irrrs Jn dieſer Woche wird hier „Die
letzte Senſation des Zirkus Farini“ geboten Die

Handlung iſt ſehr ſpannend aufgebaut und wird durch die an
fängliche geheimnisvolle Dunkelheit, die durch die Bilder über den
Zuſammenhang der einzelnen Perſonen der Handlung erzeugt
wird, nur noch ſpannender. Als beſonders erfreulich kann man
bei dieſem Film das Sichfernhalten von Uebertreibungen, die
leider in vielen Filmſchauſpielen vorkommen, bezeichnen. Was
hier auf der Leinewand ſich abſpielt, iſt durchaus dem Leben ent
ſprechend. Hervorgehoben verdient die techniſche Herſtellung des
Films. Außerordentlich gute, klare und ſcharfe Aufnahmen.
Sehr hübſch und originell ſind die den einzelnen Akten voran-
gehenden Titelbilder und vor allem die Vorſtellung der handeln-
den Perſonen. Die Auswahl der Schauſpieler ſtellt dem
Regiſſeur ein gutes Zeugnis aus, da er wirklich gute Kräfte für
dieſen Film verpflichtet hat. Das Beiprogramm fällt gegenüber
dem Hauptſtück etwas ab. Vielleicht iſt man auch nachgerade
etwas von amerikaniſchen Filmhumor überſättigt.

Quus den Gertchtsſcklen
Die „rote Hand“

eingetragen war die Firma nicht, die
die Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Canena ge-
gründet hatte. Es war auch keine Wirtſchaftsgeſellſchaft im
volkswirtſchaftlichen Sinne, denn ſie verſtand. mit dem Er
worbenen nicht zu wirtſchaften.

Die aus ſechs erwerbsloſen jungen Arbeitern beſtehende Ge
ſellſchaft ohne Wirtſchaft geriet daher in die peinliche Situation,
ihren Teilhaberinnen Konkurs anmelden zu müſſen, wenn ihr
nicht die Beſchaffung eines Betriebskapitals glückte, das ſie ſich
d der neuen Zeit mit vollendeter „Freiheit“ zu verſchaffen
ſuchte.

Am 4. Auguſt 1928 erhielt der Landwirt M. in Bruckdorf
folgenden liebenswürdigen Brief:

„Werter Herr M.!
Die Verhältniſſe haben es mit ſich gebracht, von Jhrem Geld

beutel etwas abzulockern. Wir ſind 10 Mann. Jeder braucht
10 Millionen. Legen Sie alſo das Geld bis Dienstag abend
11 Uhr an der Ecke ihrer Gartenmauer an der Oſendorfer Straße
nieder. Sollten Sie das Geld nicht hinterlegen, ſo müſſen Sie
gewärtig ſein, es kommt in einer ſchönen Nacht eine Handgranate
in Jhre Schlafkammer geflogen. Es kommt aber auch nicht auf
ein Kilo Dynamit an. Hochachtungsvoll

Die rote Hand.“
Herr M. war indes ein Mann, der ſich nicht ſo leicht ins

Bockshorn jagen ließ, ſondern lächelnd meinte: „Bange machen
gilt nicht! Die Lauſejungens wirſt du ſchon faſſen. Nun ſei
mal weiſe, alter Cato!“ Und er ſchluckte ſeinen ſchon erwachen-
den furor teutovieus hinunter und beſchloß, es recht ſchlau zu
machen.

Bis zur angegebenen Zeit legte er einen auf 20 Millionen
lautenden Scheck an der angegebenen Stelle nieder, um der
„roten Hand“ ſomit Gelegenheit zu geben, ſich bei der Kommerz-
und Privatbank in Halle faſſen zu laſſen. Am anderen Morgen
war der Scheck wirklich verſchwunden, allein Herr M. hatte ſich
zu früh gefreut, denn zu allſeitiger Ueberraſchung gab der Poſt
bote am 10. Auguſt einen neuen Brief mit derſelben ungelenken
Handſchrift bei ihm ab. Der (der Brief natürlich) lautete:

„Werter Herr M.!
Den hinterlegten Scheck über 20 Millionen haben wir ge

funden. Wir wollen aber den Scheck nicht, ſondern Geld. Oder
glauben Sie, wir ſind ſo dumm, das Geld von der Bank zu holen,
damit dann unſer Genoſſe gefaßt wird? 100 Millionen wollen
wir haben. Hinterlegen Sie alſo das Geld bis Freitag abend
3411 Uhr an derſelben Stelle. Denken Sie nicht, daß wir ſpaßen,
beim nächſten Putſch wird es ſich rächen! Wir warnen Sie auch,
einer Behörde von unſerem Brief Mitteilung zu machen.

Hochachtungsvoll
Die rote Hand.“

Das letztere befolgte das ſchlaue Bäuerlein nun diesmal nicht,
denn ihm begann der Geduldsfaden zu reißen. Jm Gegenteil,
er läßt zu dem fraglichen Abend alle verfügbaren Landjäger,
Oberlandjäger und Grubenwachtmeiſter des Bezirks zuſammen
trommeln und ſchnürt ſelbſt fein ſäuberlich ein allerliebſtes
Paket, von dem er abſichtlich einen übermäßig langen Schwan
zwar teueren Bindfadens den Straßengraben entlang bis um den
kleinen Finger eines der Landjäger, die ſich in eine benachbarte
Sandgrube legen, führt. Mit Spannung erwartet man die Ver-
treter der Geſellſchaft „Die rote Hand“.
kommen ſie am Gartenzaun entlang, ſchleichen im Gänſemarſ
um den Zaun, hin, zurück, hin, zurück, jetzt bückt ſich der An
führer, krach, krach, bumbs, knatterratt, blitzen aus der Sand-

ube die Leuchtkugeln der Landjäger auf, die zuletzt gehenden
enoſſen haben ſchon Kehrt gemacht und reißen aus wie Schaf

Handelsgerichtlich

Punkt wer

leder und als ob der leibhaftige Teufel ſie reite, die anderen

t's geſchnappt: Sde Sohn Sie was Sie hier wollen!“ donnerts mit Löwen-

ſtimme.
„Wir wollen mal ſch

ihnen nicht ein.„Dazu brauchen Sie doch nicht hierher zu kommen! Sagey
Sie, was Sie hier wollten!“

„Wir wollten man bloß Aeppel ſtehlen.
Vor der 2. Strafkammer Halle legten ſich die Bürſchchen

außer einem auf die Ausrede mit dem Aepfelſtehlen feſt. Dann
bezichtigten ſie ſich allerdings, aller Logik bar, gegenſeitig, ſich nach
dem Paket gebückt zu haben. Der Haupttäter wollte hingegen
allein die Briefe geſchrieben haben. Das „Wir wollte er bloß
im Jntereſſe der nunmehr erloſchenen Firma „Die rote Hand
angewendet haben.

Nunmehr erloſchen, weil ihre Geſellſchafter auf 1 Jahr
ins Gefängnis müſſen, ſehr zur Freude des Bäuerleins, dem die
Hallunken ſo trefflich ins Garn gegangen waren. uli.

Turnen Spiel und Sport
Um die Fußballmeiſterſchaft der 1. Klaſſe

Nur noch wenige Spiele der 1. Runde ſtehen aus. Jm Laufe
dieſes Monates wird ſich die genaue Reihenfolge der Mann-
ſchaften feſtſtellen laſſen, die heute noch in bunter Folge in der
Tabelle figurieren. Die Poſition der Vereine richtet ſich bie
jetzt nicht nur nach der abſoluten Leiſtung, ſondern nach der An-
zahl der Spiele. Es iſt klar, daß eine ganze Anzahl Vereine
noch einen beſſeren Platz einnehmen werden, wenn ſie erſt die
ſämtlichen Spiele der erſten Runde erledigt haben. Die vier
Spiele morgen füllen ſolche Lücken aus, indem einige Mann-
ſchaften, rückliegende Spiele nachholen. Boruſſia hat z. B. erſt
4 Spiele abſolviert, während Halle 96 ſchon 7 Spiele hinter
ſich hat. Es iſt darum ſelbſtverſtändlich, dafßz Sonntag Halle 93
ſpielfrei iſt. Die übrigen 8 Mannſchaften der I. Klaſſe ſtehe
ſich in folgender Beſetzung gegenüber

PreußenKomet Boruſſia (Kometplatz),
Sportfreunde Sportverein 98 (Sportfreundeplatz)
V. f. L. Merſeburg Wacker (Merſeburg),
Sportverein 99 Favorit (Merſeburg).

Alſo 2 Spiele in Halle und 2 in Merſeburg. Davon
ragt hier und dort eines aus dem gewöhnlichen Rahmen heraus
Hier iſt es das Spiel zwiſchen Sportfreunde und Sport
verein 98 und dort iſt es der Waffengang zwiſchen Wacker
und V. f. L. Merſeburg. Wenn wir auch den beiden
führenden Mannſchaften in ihren Kämpfen die beſſeren Aus-
ſichten einräumen müſſen, leicht werden ſie es doch nicht haben.
Die Sportfreurde und V. f. L. Merſeburg ſind gleichwertige
Gegner für unſere Spitzenklubs, und es iſt ſehr wohl moglick,
daß ſie eine Ueberraſchung bringen können. Nach Papierform
muß man zu Wacker und Spurtverein 98 halten.

Die beiden anderen Spiele ſind nicht ſo einflußreich auf den
Gang der NMeiſterſchaftsſpiele. Boruſſia ſollte Preußen-
Komet ſchlagen und endlich das erſte Verbandsſpiel gewinnen.
Zeit wird es, daß ſich die „Schwarzen“ rehabilitieren. Wer das
Spiel in Merſeburg gewinnt, iſt kaum vorauszuſagen. Farorit
müßte auf Grund ſeiner bisherigen Leiſtungen einen kn ppenSieg landen können, aber Ler 8 portverein 99 ſpielt auf

ſeinem Platze, und dort iſt er nur ſchwer zu ſchlagen,
Wir entſcheiden uns trotz aller Bedenken für Wa der

Sportverein 98, Boruſſia und Favorit als den Lor-
ausſichtlichen Siegern.Halle 96 fährt Sonntag mit ſeiner I. Mannſchaft nach

Gotha, um dort gegen die Sportvereinigung 01 zu
ihrem ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Da Halle
mit Erſatz für ſeinen Mittelläufer Züntzſch ſpielen nuß, je
iſt mit einem Siege der Gothaer zu rechnen.

Eine dümmere Ausrede fiel

Das Wekffer am Sonnkag:
Wetterdienſt der leEigener er r eitun g.riftleitung.

Unbeſtändig,Vorausſichtliche Witterung am 4. November:
etwas kühler, Niederſchläge in Schauern.

e

„Das geſtohlene Geſicht“
47] Roman von ElCorrel.

Und von dieſer Stunde an beharrte der Fürſt auf
ſeinem Wunſch, den er Nacht für Nacht glühend erneute,
wenn die Sterne über ihm funkelten und ihn aufforderten,
ihre Geheimniſfe zu enträtſeln. Er war, als wolle dieſer
vielleicht einem baldigen Tode geweihte Menſch jetzt mit
aller Gewalt des Denkens die Wege ſeines Schickſals er
kennen, um zu einer Löſung jener Frage zu gelangen, die
ſein Leben verkörpert hatte.

„wWir ſind nicht Zufälle!“ ſagke er leiſe. „Wir müſſen
planmäßig werden und ſein! Jch habe ſtets gefühlt,
nur zu zu ſein, die Aufgabe weiner Exiſtenz zu er
faſſen. Saturn zeugte, beſchattete und verdarb mich. So
glänzend mein Lebensweg erſchien, ſo leuchtend meine
Außenſeite, ſo dunkel war mein Jch im Jnnerſten. Jch habe
es ſtets geſpürt und nach dem innerſten Licht geſtrebt. Ver
gebens. Du, mein Bruder, aber biſt das Gegenteil, biſt mein
Gegenſatz! Um dich her war Armut und Dunkelheit,
aber in dir brennt eine Sonne Deshalb kamen wir
auch zuſammen, um uns zu ergängen Haſt du das nie
gefühlt?“

Henn erblaßke.
Er hatte das auch wohl unbeſtimmt gefühlt und oft

bedacht, in dieſem Augenblick aber empfand er die Worte
ſeines Gebieters und Bruders gleich einer Aufhellung ſeines
gangen Weſens

„Mußte ich deshalb immer bei dir bleiben?“ fragte er
vaſh. 2 „Jſt das eine Erklärung und Entſchuldigung für
mich?“„Bedarfſt du einer Entſchuldigung?“ fragte der Fürſt
ſofort. „Du gingſt offenbar nur den Weg, den du gehen
mußteſt Rufe AbuMaſchar Er ſoll mein und
dein Ziel erkennen!“

Allmählich ging das Verlangen des Fürſten auch auf
Henn über. Er wurde neugierig. Er hatte zudem kein
Recht, dem Fürſten irgendeinen erfüllbaren Wunſch zu ver
ſagen. So wie es ſeit Jahren ſeine Gewohnheit war, jede
nur irgendwie ſtatthafte Laune des Fürſten zu befriedigen,

ſofern das nur
ſeiner Mürde

unter Wahrung
möglich. war. ſag dacht er

ſeines Wohlergehens und
umwillkürlich dar

über nach, wie er dem Gebieter den verlangten Blick in die
Zukunft oder in die Myſterien alles Seins verſchaffen
könne. Bedrängt von immer erneuten Bitten, hielt Henn
endlich tatſächlich Umſchau und eines Tages ſtand vor
dem Fürſten ein Mann, der verſprach, des Himmels Schrift
zu deuten.

Sich umgebend mit alten Büchern, Karten und Inſtru
menten, trieb er ſeinen „Hokuspokus“, wie Henn dachte. Jn
einen ſchwarzen Kaftan gekleidet, wandelte der Blondbärkige
ſtill durch die Gärten und wartete auf jene Stunden der
Nacht, die ſeinem Studium taugten.

Jnsgeheim beobachtete er ſcharf das Leben jener beiden
Männer, die hier ein weltfernes und ſeltſam harmoniſches
Daſein führten, im Rahmen eines Luxus, wie ihn ſich nur
wenige Sterbliche zu leiſten vermochten. Gebildet an eſo
teriſchen Lehren, ſpürte der Sterndeuter hier die ſeeliſchen
Einwirkungen, die einer auf den andern ausübte Und
als er daranging, die Horoſkope der beiden herzuſtellen, er
gaben ſich ganz überraſchende Reſultate.

Während das Leben des Fürſten nur dunkle Bahnen
durchlief. hielt das des Sekretärs den Weg durch Glück und

Glanz ein. Die Geſtirne rSonne in Oppoſition, während die des andern bei der
Sonne ſtanden. Ja, letzterer drang ins „Sternenhaus des
andern ein und die Todesſtunde vereinte

Der Aſtrologe legte ſeine Zeichnungen ſchweigend auf den
Tiſch des Raumes, wo der Fürſt zu Bett lag. Der Qualm
des Ambra verdickte die Luft. Kerzen flackerten. Die roten
Seidenvorhänge, die der Fürſt ſich überall, wo er weilte, an
bringen ließ, hüllten den Raum in magiſches Licht. Einem
Erlöſten gleich lauſchte der Fürſt auf die Weisſagung ſeines
baldigen Endes

Faſt lautlos, wie ſie erſchienen, verſchwand die ſchwarze
Geſtalt des Aſtrologen aus dem Hauſe des Fürſten; aber
über allem lag wie ein Schatten das, was er geſprochen.
Fürſt Porphyrio verharrte in demütigem Schweigen. Wie
jemand, der ſich für einen ſchweren Entſchluß oder eine weite
Reiſe vorbereitet. Und eines Abends, als die Sterne ſich
erſt zu golden begannen, erfaßte er Henns Hand und ſagte:
„Jetzt iſt die Zeit gekommen! Jetzt muß ich zu ihr ſprechen

Rufe die Fürſtin
7 J

des Fürſten ſtanden alle zur

Es war für Henn ein Leichtes, die Fürſtin von dem
Wunſche ihres Schwagers zu benachrichtigen, da er eine
Mitteilung für Florence nur ihrem Rechtsanwalt in
München zu übermitteln brauchte.

Henn ſeinerſeits glaubte durchaus nicht an einen
eiwaigen baldigen Tod ſeines Gebieters. Er hielt deſſen
Sterbeahnungen für eine Art Selbſthypnoſe, erzeugt von der
ewigen Qual ſeines ſelbſtverdammenden Denkens. Der
italieniſche Arzt, der bei Fürſt Porphyrio täglich aus und
ein ging, war ebenfalls dieſer Meinung. Hier brauchte nur
ein neuer ſtarker Eindruck zu wirken und die kranke Pſyche
reagierte ſofort auf ihre Weiſe.

Henn hoffte von einer Ausſprache mit der Fürſtin Flo
rence viel für ſeinen unglücklichen Gebieter. Endlich löſte
ſich dann vielleicht die allein getragene, allzuſchwere Ge
wiſſenslaſt von ſeiner armen Seele.

Florence depeſchierte ihr baldiges Kommen. Ganz kurz
gab ſie die Zuſage, ohne Gruß, ohne Zeichen ihres
Empfindens.

a J e 277Und es war ein Maitag voll Sonne und Blütenpratht.
Schäumende Roſenkaskaden in roſa, rot und weiß bedeckten
die äußeren Mauern des Haufes, das zwei ſchwarze Frauen
geſtalten betraten. Das von Roſenbüſchen behangene Tor
glich einer Pforte zur Stätte der Liebe des Glücks. Als
werde eine Braut erwartet, ſo bedeckten Blütenblätter die
Marmorflieſen des Aufgangs.

Henn eilte den Damen ſofort entgegen. Und es über
raſchte ihn nicht, daß unter dem zurückgeſchlagenen ſchwarzen
Schleier die Augen der Fürſtin mit feindſeligem Funkeln
zu ihm aufſahen.Mademoiſelle Renée hielt die ihren diskret geſenkt.
Jm Vorzimmer gehorchte ſie dem Wink ihrer Herrin und
blieb zurück, während Henn die Fürſtin durch die mit per
ſiſchen Teppichen verhangenen Türen in das des

Fürſten geleitete. SechiigtFürſt Porphhrio lag auf einem Diwan im Habbl T
der rot verhangenen Fenſtertüren. Ein Heiligenbild
juwelengeſchmücktem Rahmen ſtand ihm zur Seite.

Fortſetzung folgt.
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Volkswirtschaftlicher T eil der „Hall
Berliner Bevisenkurse,

In Millionen.
Geld Brief

Berlin, 3. November.
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finheitskurs für Goldanleihe
Vas die Berliner Börſenzeitung, deren Ausführungen wir

zern wiedergaben, bezüglich des Handels in Goldanleihe for-
te, iſt nunmehr Tatſache geworden. Auf Grund des Ermäch
ngegeſetzes hat die Reichsregierung folgende Verordnung

laſſen
8 1.

Die Vorſchriften der Verordnung über den Handel mit aus
ziſchen Zahlungsmitteln und Dollarſchatzanweiſungen zum

inheitskurſe vom 22. Oktober 1923 (Reichsgeſetzbl. J
991) finden auf den Erwerb und die Veräußerung von wer t
ſtändiger Anleihe des Deutſchen Reiches ent-

s 2.
Wertbeſtändige Anleihe des Deutſchen Reiches darf als

aufpreis für Waren oder Wertpapiere nur zum
ten amtlichen, in Berlin notierten Kurſe des Tages des Ge-
jftsabſchluſſes hingegeben und angenommen werden und zwar
m Geld oder Briefkurſe oder einem dazwiſchenliegenden Kurfſe.

Bei Preisſtellung in einer ausländiſchen Währung oder in
ildmark kann die Hingabe und Annahme auch mit der Maß

erfolgen, daß die Zahlung der Goldmark oder des vouf
llar umgerechneten Betrages der ausländiſchen Währung in
theſtändiger Anleihe des Deutſchen Reiches zum Nennwert
olgt. Die Einräumung eines Preisabſchlages für den Fall
r Zahlung in wertbeſtändiger Anleihe des Deutſchen Reiches
iht unberührt. 53

Auf Zuwiderhandlungen gegen 8 2 finden Fs 7, 8 der Ver-
dnung vom 22. Oktober 1923 T hprethende Anwendung.

Die Verordnung tritt mit ver Verkündung in Kraft. Als
kündung gilt auch die Verbreitung durch vah Wolff'ſche Tele-

aphenbureau in Berlin und die Veröffentlichung in der Preſſe.

In Verfolg der Beſtrebungen, unwirtſchaftliche Ansgaben
d Hemmniſſe zu beſeitigen, wird eine Reihe Melde-
flichten aufgehoben. Wenn das Finanzamt den Er-
erbausländiſcher Zahlungs mittel genehmigt hat
d bei allen kleinen Beträgen fällt die Meldung an den Kom
ſſar für Deviſenerfaſſung fort. Entſprechend wird die wöchent-
he Meldung der Deviſenbanken beſchränkt.

Firmen, die regelmäßig Deviſen erwerben und abgeben,
auchen kein beſonderes Deviſenbuch mehr zu
hren. Auch fällt die wöchentliche Meldepflich fort, Es genügt,

E ig ordnungsmäßig iſt und Abſchriften dem
ommiſſar ſür Deviſenerfaſſung auf Anfordern jederzeit erteilt
rden können.

Bis zum 30. November iſt ferner die Annahme aus
ändiſcher ahlungsmittel im Warenveszkehr
ugelaſſen. Verboten bleibt, ſolche Zahlung zu fordern oder
ſche Zahlungemittel zur Beſchaffung der Waren zu erwerben.
Endlich iſt das Verbot der Preisſtellung in Gold

ark auch für den Einzelhandel beſeitigt.
An der Verpflichtung für alle Wirtſchaftskreiſe, die

abiermark nach wie vor in Zahlung zu nehmen,
idern dieſe Erleichterungen nichts. Die Reichsregierung wird

Annahme der Papiermark als Zahlungsmittel, wenn es ſein
uß, auch mit den ſchärfſten Mitteln durchſetzen.
Aufhebung der bankfreien Tage in Halle

Die als außerordentlich erſchwerend empfundenen Behin
rungen und Unzuträglichkeiten des Zahlungsverkehrs, die die
genwärtigen Geſchäftsbedingungen der VBanken ausgelöſt
r veranlaßte den Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland auf
agen ſeitens verſchiedener Verbandsmitglieder, die amtlichen
ertretungen der Wirtſchaftskreiſe Halles und die Vereinigung
aleſcher Bankfirmen zu einer Vorbeſprechung einzu
den, in der die Möglichkeiten der Abſtellung gewiſſer Einrich
gen insbeſondere der des bankfreien Tages, erörtert wurden.
e Beratungen zeitigten das Ergebnis, daß die Vertreter der

janken die Auf e bung des bankfreien Tages in Aus
s ſtellten Wie wir hören, haben inzwiſchen weitere Ver

d innerhalb der Halleſchen Bankkreiſe ſtattgefunden,
iſt fune Entgegenkommens der Reichsbank zu einem Be
n ührten, nach welchem in Zukunft die Schließung der
er am Mittwoch in Fortfall kommen wird. Es wäre

n entlich erwünſcht, wenn in den anderen mitteldeutſchen
en ſich gleichfalls eine ähnliche Regelung ermöglichen ließe.

Eine Schlappe für Halle
Bekanntlich wurden ſeit langen Jahren in lle öfterse e hauktionen abgehalten, die einen Wer n Kreis

ne aufluſtigen und ſonſtigen Intereſſenten nach Halle zogen.
t z traten dabei allerlei Mängel bezüglich der Aufſtapelung

urſchauſtellung der für den Verkauf beſtimmten Wolle zu
a un elaedeſen wurden von den in Betracht kommenden
t nlichkeiten Wünſche zur Sache geäußert. Der Halliſche
J chafts und Verkehrsverband nahm ſich ihrer auch an, an

o doch wohl nicht mit der nötigen Schnelligkeit; denn
e hen Wollauktionen dürften bereits ihr Ende gefunden
en e wir nämlich erfahren, baut die Stadt Leipzig eine

von 200 Meter Länge und 80 Meter Breite. Dieſe
i ollhalle wird auch ſchon Mitte Februar fertig ſein und

h ein Wollhaus zu ſtellenden Anforderungen durchaus ent
F n. Das Leipziger Meßamt hat ferner bereits den für die
auktionen in Betracht kommenden provinzialſächſi
4 Schafzüchterverbänden für die Benutzung dieſes
en Wollhauſes ſo entgegenkommende Vorſchläge

n daß die genannten Verbände beſchloſſen haben, ihre
auktionen fortan nicht mehr in Halle, ſon
tn in Leipzig abzuhalten.

„Zom amerikaniſchen Eiſen und Stahlmarkt. Das ameri-
he Jachblait Jron Trade Review“, Cleveland, Ohio, kabelt
t die Lage des amerikaniſchen Eiſen und Stahlmarktes: Der
h wird beeinflußt durch die erwartete ung von

Die Eiſenbahnen verlangen80 000 Eiſenbahnwagen. Japan fragt 20 000 To. Feineine Heraäbſetzung der Stahlpreiſe. 20 00bleche und 3000 Faß Drahtſtifte an. Die Preiſe für Roheiſen
haben nachgegeben ſüdliches Eiſen koſtet nur noch 19 Dollar.
Die Ausfuhrziffer für September iſt 175 000 To., die Einfuhr-
ziffer 86 000 To. Britiſches Ferronmangan wird zu 110 Dollar
angeboten. 1000 To. franzöſiſches Roheiſen wurden zu 21,75
Dollar gekauft: In Stahl herrſcht ein lebhaftes Geſchäft. Der
Auftragseingang war im Oktober im ganzen beſſer als im
September. Die führenden Walzwerke ſind mit 88-90 Prozent
ihrer Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt. Die Feinblechaufträge ſind
die um eichſten ſeit Mai. Von den Eiſenbahnen laufen zur
Lieferung im nächſten Jahre umfangreiche Aufträge ein.

MitteldeutſchBayeriſcher und MitteldeutſchSüdweſtdeutſcher
Güterverkehr. Vom 1. November d. J. ab wird die Station
Grube Ludwig (R.B.D. Halle, Saale) in die vorgenannten
Verkehre einbezogen.

Metalle.
Berlin, 2. Nov. (Wochenbericht der Deutſchen Metall

handel A.G. BerlinOberſchöneweide.) Der Metallhandel in
Deutſchland konnte auch in der heute zu Ende gehenden Berichts
woche keinerlei Belebung erfghren, da die Währungsver-
hältniſſe zurzeit ein geregeltes Geſchäft laum zulaſſen. Jn
Papiermark wurden Preiſe verlangt und bezahlt, die, ge
meſſen an den Londoner Metallpreiſen und dem in Berlin notier
ten Kurs für engliſche Pfunde, weit über Parität lagen.
Jm Laufe der Woche wurden dann einige wenige Geſchäfte in
Goldanleihe abgeſchloſſen, doch hat ſich der Verkehr auf
dieſes Zahlungsmittel noch nicht ganz einſtellen können und
bietet infolgedeſſen auch noch erhebliche Schwierigkeiten. Die
Vorſtände der Berliner und Hamburger Metallbörſen ſahen ſich
angeſichts dieſer unklaren Preiskonſtellation genötigt, die
Metall-Notierungen einſtweilen ein zuſtellen.
Der Konſum kauft momentan ſo gut wie gar nichts. Die Ver
hältniſſe werden ſich erſt dann beſſern können, wenn der augen
blickliche Zuſtand, der als Uebergangsſtadium anzuſehen ſein
dürfte, wieder einem regulären Geldverkehr Platz gemacht hat.
An der Londoner Metallbörſe konnte ſich Kupfer eine
Kleinigkeit erholen. Die übrigen Metalle ſind ziemlich unver-
ändert geblieben. Die Berichte führender engliſcher Metall
häuſer beſtätigen die in unſerem letzten Bericht geäußerte
Meinung, daß der augenblickliche Kupferkurs in England für
niedrig angeſehen wird, wenn auch von einzelnen anderen Seiten
entgegengeſetzte Anſichten geäußert werden. Blei hat an der
Börſe vom 1. November d. J. einen erheblichen Preisabſchlag
zu verzeichnen gehabt, ſchließt aber immer noch ungefähr auf dem
gleichen Niveau wie vor 8 Tagen. Die Poſitionen für Zink und
Zinn hält man allgemein für geſund und nimmt an, daß weſent-
liche Abſchwächungen fürs erſte kaum eintreten werden. Die
Londoner Notierungen vom 1. November d. J. betrugen:
Kupfer: prompt 6014 Pfd. Sterl., 3 Monate 6114 Pfd. Sterl.;
Zinn: prompt 20854 Pfd. Sterl., 3 Monate 20336 Pfd. Sterl.;
Blei: nahe Sichten 29 Pfd. Sterl.. entfernte Sichten 27 Pfd.
Sterling; Zink: nahe Sichten 8324 Pfd. Sterl,, entfernte Sichten
3234 Pfd. Sterl.

Produkte.
Berlin, 83. Nov. Am Produktenmarkt war die Haltung

ruhiger. Nahe Ware war teilweiſe mehr angeboten. Bezüg-
lich der Bezahlung der gekauften Ware beſtand große
Verwirrung, weil das Verbot des freien Handels der Gold-
anleihe die Beſchaffung der Zahlungsmittel für ſchon erhaltene
oder neu zu erwerbende Ware erſchwert. Für Roggen hat der
Kaufbegehr der Reichsgetreideſtelle anſcheinend nachgelaſſen. Da
egen waren Mühlen wegen knapper Verſorgung Käufer. Weizenhatte bei wenig veränderten Preiſen ſtilles Geſchäft, ebenſo

Gerſte. Auch Kafer blieb unverändert bei ruhigem Geſchäft. Es
trat vermehrter Begehr zum Verſand für Nährmittelfabriken
hervor. Das Mehlgeſchäft war ſtiller bei ziemlich widerſtands
fähigen Precſen, Kleie wurde mehr umgeſetzt. Nahe Ware war
mehr angeboten. Auch Oelkuchen wurde höher gehandelt.

Leipzig, 3. Nov. Weizen inländ. 206--218 feſt, Roggen
296--218 feſt, Sommergerſte 180--190 feſt, Wintergerſte 175
bis 186 feſt, Hafer 170--175 feſt, Raps 240-260.

Wertpapiere.
Berlin, 3. Nov. Für Deviſen beſtand wieder allerſeits ſehr

ſtarker Begehr, namentlich aus dem Rheinland. Seitens
der Reichsbank wurden die Kurſe im Verhältnis zu den niedrigen
Auslandsnotierungen der Mark höher feſtgeſetzt bei nur 5 Proz.
Zuteilung für die hauptſächlichſien Deviſen. Der Dollar ſtellte
ſich auf 420 Milliarden.

Halle, 3. November. Die politiſche Lage hat durch den Aus
tritt der Sozialdemokraten eine Wendung erfahren, deren Folgen
noch nicht zu überſehen ſind, eine Verſchlechterung der Loge iſt
jedenfalls nicht zu erwarten. Da Goldanleihe nur noch zum
Einheitskurſe gehandelt werden darf, ſo ſind Beträge, die ſonſt
im Freiverkehr in Goldanleihe angelegt wurden, frei geworden.
Die Folge war, daß Effekten um jeden Preis zu kaufen geſucht
waren. Der ſtarken Nachfrage ſtand Angebot nur in geringem
Umfange gegenüber, ſo daß die Kurſe ſprunghaft anzogen.

Jn feſtverzinslichen Werten kam kein Material
heraus. Bankaktien gewannen 56-105 Milliarden Proz.
Landecredit konnten den Magdeburger Kurs nicht erreichen, das
Papier iſt immer noch zurückgeblieben. Montanwerte, die
als Goldpapiere anzuſprechen ſind, mußten wegen Marerial-
mangel bis auf Pfänner geſtrichen werden. Die Werte der
Papierfabriken waren zu bedeutend höheren Kurſen ge-
ſucht, Ammendorfer lagen 1200 Milliarden Proz. über Berlin!
Von Zuckerwerten waren Körbisdorfer zum hohen Kurſe
angeboten, Glauzig notierten zum Berliner Kurſe rein Geld.
Textilwerte mußten repartiert werden, in Jentſch konnte
die Nachfrage nur 25 Proz. befriedigt werden. Die Maſchinen
werte hatten die größten Steigerungen aufzuweiſen, Hall.

c ch hcchccho z TSSSProdukte.
Amtliche Notiernngen (2 Ztr.) in Goldmark ab Station.

8. 11. GattungGattung 2 Zir.) 3. 11.
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Weizen und Roggenſtroh (in Goldmarh) 0,80- 1.0, Haferſtroh 0,70--0,90, bindfaden
epreßt 0,60-0,70 gebünd. Langſtroh 0,60--0,70, Wieſenheu I. Sorte 0,665 0,76,r Sorte 0,50 0,60, Kleehen

Kaufe laufend zu beſten Preiſen alle Arten

Getreiden. Hülſenfrüchte
ans Munkwätz, geidtekefe'eo.Landesnrodukten-Großbaundlung. Televken 4523/6615. Herbſt ſtattfinden.

reichen Grakarxund

eschen Zeitung“
Maſchinen plus 2000 rein Geld, Wegelin u. Hübner lagen 25e er im Verhältnis zu anderen Werten iſt das Papier
billig. Zimmermann überſchritten den Leipgiger Kurs u 150
Milliarden Proz., Brünner erreichten den dreifachen
burger Kurs. Halle Röhren wurden zu zugeteilt, das Be
ugsrecht gelangt am 6. November erſtmalig zur Notteriis.

ckert plus 250, die im Umlauf befindlichen Gerüchte, daß
HeckertAktien in Aktien der Pfännerſchaft umgetauſcht würden,
werden von berufener Seite dementiert. Die Nachfrage in
Kathe, plus 5090, konnte nur zu 8 Proz., in Lindner zu 5 be

friedigt werden. hJm Freiverkehr notierten: Hildebrand jg. 1200 bez.,
Kyffhäuſer jg. 300—820 begz., Lindner jg. 2190--2159--2200 bez.
Cröllwitz jg. 2000 G., Schraplauer Kalk jg. Bewerbe und
Handelsbank jg. G., Kathe jg. 650-660 Lez., Api 3900 G.,
Arternbank 100 G., Bernburger Saalmühlen 350--460 bez.,
Bühring G., Cäſar u. Loretz 800--1100 begz., Bezüge 100 G.,,
Concordia 60 G., Halle Malz 60 G., Hanfimport 150 G., Jduna
Transport 440 G., Krügershall 1500 G., Mansfeld 65090--6750
bez., Micifa 120 G., Mitteld. Verſ. Mitteld. Cement
Veſter 150—180 bez., Zörbiger Creditverein 150 bez.

Hallesche Notierungen,
Halle a. S., den 3. Nov. 1923.

Anleihen
(in Milliarden).
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Aktien in Miltiarden).
Hallesche Masohinen
Hallesche Röhrenw-
Heckert
Hiidebrandsohe Mahlen
Moritz JahrGebr. Jentzsehb
Xaiserdvad Schmiedebere
Wilh. Kathe. Akt.Körbisdorter Zucker
Kynhauserhatte 1--8500
Gottfried Lindner
Schraplauer Kalkw.
Wegelin hHaobner
Zeitzer Maschinen
Zuokerraföneric Halle
Halle-Hettst. Risenb A.
Brucokd. Nietleb. Bergb.

4 0
Goldanleihe

Hallescher Bankverein
Hewag.
Gew.- u. Handelsb.
Landereditbank
Zörbiger Bankverein
Vers. Iduna, Feuer
Hall. Pfannerseh., A.- G.
Preblitzer A. G.
Rieb. Montanw. A. G.
Werschen-Welissent.
Ammendorfer Papier
Cröllwitzer Papier
Cönnerner Malztabrik
Eilenb. Kattun
Eisenw., Brünner
F. Zimmermann Co.

do.

Glauziger Zucker

Tollkühne Flucht von Schwerverbrechern
Eichenberg, 80. Oktober.

Dieſer Tage ging ein Transport von Schwerverbrechern aus
dem Gefängnis in Halle nach Frankfurt, Jſerlohn
und Kaſſel. Der Gefangenenwagen war ſtark überfüllt
Unter den Gefangenen befanden ſich ſolche mit lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe. Zwiſchen Eichenberg und Arenshauſen glückte
vier der Verbrecher eine tollkühne Flucht. Nachdem ſie das
Eiſengitter durchgeſägt hatten, erkletterten ſie das Dach des
Wagens und ſprangen von dem fahrenden Zuge ab. Bisher hat
man noch keine Spur von ihnen.

Wo ſoll das hinführen
Ein Landwirt teilt uns folgendes Vorkommnis mit:
„Da mein Dorfſſchmied nicht auf Ochſenbeſchlag eingerichtel

iſt, ſchicke ich meine Zugochſen zum Beſchlag aufs Nachbardorf,
Abends ging ich hin, um zu bezahlen. Der Schmied präſentierte
mir ſeine Rechnung:

4 neue Ochſeneiſen je 1 Goldmark 4 Goldmark; die Gold-
mark zu 1,2 Milliarden Mark 4,8 Milliarden Mark.

Am gleichen Tage erhielt ich für einen Liter Milch 4,6 Mil
lionen Mark. Jch muß alſo 1045 Liter Milch verkaufen, um
dieſe 4 Ochſeneiſen bezahlen zu können. Jn der Vorkriegszeit
wurde der Liter Milch mit 18 Pfg. bezahlt. 22 Liter genügten
demnach, um ein Paar Ochſen beſchlagen laſſen zu können. Heute
brauche ich 1045 Liter, alſo 50 mal mehr.“

Wenn dieſes geradezu ungeheuerliche Mißverhältnis nicht
ſofort beſeitigt wird, muß die ſächſiſche Landwirtſchaft in kurzer
Zeit zuſammenbrechen.

T,T TT m-T,

Der franzöſiſche Großinduſtrielle de Wendel verunglückt.
Der bekannte Großinduſtrielle de Wendel wurde das Opfer eines
ſchweren Automobilunfalles. Sein Auto ſtieß auf der Straße
von Soiſſons nach Laon mit einem entgegenkommenden Wagen
zuſammen. De Wendel wurde ſchwer verletzt, ſein Zuſtand gilt
7 bedenklich. Seinem Chauffeur wurden beide Beine abge
ahren.

Das Haupt des Zaren. Der ruſſiſche General Dietrichs,
der ſeinerzeit vom Admiral Koltſchak beauftragt war, über das
Schickſal der ermordeten Zarenfamilie Unterſuchungen anzu
ſtellen, hat ein Buch über das Ergebnis ſeiner Nachforſchungen
veröffentlicht. Darin findet ſich die Mitteilung, daß die Häupter
des Zaren und der Zarin in Moskau aufbewahrt werden. Nach
der Ermordung wurden nach General Dietrichs Darſtellung die
Leichname des Zarenpaares an Ort und Stelle geköpft. Die
Häupter wurden unter Aufſicht eines Arztes in Stahltrommeln
mit Alkohol gelegt, worauf die Trommeln luftdicht verſchloſſen
und nach Moskau gebracht wurden.

Dahtloſe Rundſpruchkonzerne. Jm Verlauf des Novembers
wird das Reichspoſtminiſterium täglich zwiſchen 4 bis 9 Uhr nach-
mittags einen Unterhaltungsrundſpruch (Konzerte, Vorträge
uſw.) von Königswuſterhauſen aus verbreiten. Dieſer Rund-
ſpruch, von dem ſich die Reichspoſtverwaltung große Einnahmen
verſpricht, iſt eine Erweiterung des drahtloſen Wirtſchaftsrund-
ſpruches, der von Königswuſterhauſen bereits ſeit einem Jahre
ausgegeben wird.

Eine Burg für Muſſolini. Aus Rom wird berichtet: Die Ge-
meinden der Romagna haben beſchloſſen, die alte Burg
Tamminata bei Fredappio, dem Geburtsort Muſſo-
linis, zu reſtaurieren, um die Geſchenke, die der Miniſter
präſident täglich aus allen Teilen Jtaliens und aus der ganzen
Welt erhält, darin unterzubringen. Die Burg wird aus dem
Betrag einer Sammlung gekauft werden, an der ſich ausſchließ-
lich die Bewohner der Romagna beteiligen werden. Die Burg
ſoll dann Muſſolini zum Geſchenk gemacht werden.

Eine engliſche Stadt zu verkaufen! Bekanntlich iſt der Grund
und Boden Englands das Beſitztum verhältnismäßig weniger
Leute. Das kommt daher, weil in England ſehr ſelten ein Grund-
ſtück verkauft wird. Man verpachtet es in der Regel auf nur
99 Jahre. Inzwiſchen iſt der Wert enorm geſtiegen, und die Ver
zinſung wird immer größer. Es gibt Herzöge, die auch in
London ganze Stadtviertel erbten, und gar nicht daran denken,
irgend etwas zu veräußern. Jetzt hat ſich nun aber doch Lord
Halbridge entſchloſſen, ſeine Beſitztümer in der Stadt Shaftes-
bury zu verkaufen. Das Jntereſſanteſte hierbei iſt, daß ſo
Jiſagen die ganze Stadt ihm gehört: Rathaus, Kirche, Poſt, eine

nk, alle Gaſthäuſer, faſt alle Privathäuſer, alle Gärten,
Straßen und uſw. Der Verkauf ſoll noch in dieſem

Es ſind bereits mehrfache Angebote von
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ik und t hsowie Tanzmuslik (imHelm) unübertroften. Vor
ohne Kaufzwang, gröbte
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Wilhelm Berghaus
und Frau

Anni geb. Hohmann Goldanleihe-Konten
in Form von Konto-Korrent-Konten eingerichtet haben.

Für Annahme und Auslieferung der Goldanleihestücke
haben wir eine besondere Kasse eingerichtet, welche auch Auf-
träge zum An- und Verkauf entgegennimmt. Die näheren
Bedingungen für den Goldanleiheverkehr sind dort zu erfahren.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß wir bereits Seit
einigen Tagen

M-
Steuerabzug.

Der Deputatwert wird vom 1. Novenhe
ab feſtgeſetzt:

für Getreide auf 110 MilliWeizenmehl 185 ſarda
Roggenmehl 175dHülſenfruchte 250
Halle, den 81. Oktober 1928.

Finanzamt Saalkreis. Finanzamt Halle

Amtliche BekanntmachungAuf die evangeliſche Nrcwenitege

geben hiermit ihre am 3. November
vollzogene Vermählung bekannt.

Ostrau ehe Bitterfeld.

Statt Karten
Fär die zahlreichen Beweise aufriehtiger

Anteilnahme beim Hinscheiden unserer lieben
Ent schlafenen sprechen wir hierdurch ungern
innigsten Dank aus.

c chenbi

Neu
Im Namen der Hinterbliebenen werden mit Genehmigung der Aufſicht KeichsregieruFrau Martha Holzapfel. weitere Teilzablungen erhoben: vom 18. Oktn a) von den Lohn und Gebaltsempfängen des patentalle a. S., den 3. ovombor 1923. D B3 von d Wäre man nete die bis zur Cg d e ug gebrachten Reichseinkommenſteuer.tie zum 15. des folgenden Monats, erſtmg tätige Anpiemigr, 6. Rorender, 8 Uhr Taliasaal res ner an W Meng r i MRWert er 91

na r Mä einſchli b iLieder- und Balladenabend: Alfred Filiale Halle. e ſcheim nung des n r äpig
Monat einbebaltenen Reichseinkommenſte

trag iſt bei der n r vorzißvon den Gewerbetreibenden und frei
rufen, ſowie allen Steuerpflichtigen, deLohnſteuerabzugsverfahren nicht unterſtele

iche
e fars

FoOreSt.
ſSchubert, Loewe, Tschaikowsky, Mussorgskl.

Am Klavier: Karl Klanert.
Karten bei Heinrich Hothan.

bein G er g Min. hinterder PeiBGnitz)

Jeden Sonntag Nachmittag 3 Uhr

W S er r
Sonntag, abds.7 Uhr

Figaro Hochzeit.
eſtätigte Reichsbanhchects werden

15fache der für das Vierteljahr Oktot
zember 1923
Die Reichseinkommenſteuerveranlagung ſt
iſt bei der Zahlung vorzulegen.
Jeder Evangeliſche iſt ſteuerpflichtig,

ezahlten Reichseinkommen
al
III 4.
nts neun a
eichenblatt ver
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De P t Montag fänger pon Erwerbsloſen und Armenunteſtv r Deal h ſind n h n rn 6 m a zalAnsehliesend Gesellsehafts Ball zum 15. des folgenden Monats an die Küſte gegebenen C
Schurigs Waldkater

Sonntag, den 4. Nov. 1923
Vaterländisches Konzert

vom Seifert Orchester, Beginn 330,
Leitung Musikmeister R. Seifert.

Größte Auswahl billigste Proisol

Holzpantoffeln,

Möbel
in guter Qualität
verkauft preiswert

Albert Martick Kchf.
Inh. Richard Ziemer,

Halle, Alter Markt 2.

Ihalſa Theater
Sonntag abds. 7 Uhr
ladwig Thoma- Abend.

Hod. Theater.

wieder in Zahlung genommen.

Halle, den 31. Oktober 1923.

Das Suunn öulkrelz.

Pelzwaren-
kauf ist Vertrauenssache.
er 1883 gegr. Firma

rgt für sollde Arbeit undpüß ge Preise. Beachten Sie

die Preisauszeichnungen in
unseren Schaufenstern.

Am. Opossum v. 1600

Am. Daehs 1000

en Stellen-Angebote l

geſucht.

Rechnungsführerin ver Rechnungsführer
mit beſten Zeugniſſen und Empfehlungen zu ſofort

Es kommen nur Perſonen in Frage
vollkommen ſicher rechnen, in Lohn- und Steuer-
weſen Erfahrung beſitzen und mit Schreibmaſchine

und Stenographie vertraut ſind.
Rittergutsverwaltung Oppin bei Niemberg.

die

haft
an das Kirchenamt
Uhr zu zahlen. Auf die nach dem 15
Zahlun
angerechnet.

Kirchengemeinde, in der der Steuerpflichtige
iſt, in der Zeit von 2 bis 4 Uhr nahm

Breiteſtr. 29 von
eingeſeen wird die eingetretene Geldene

Halle, den 3. November 1923.
e r ev. Gemeinden,emeindekirchenrat St. Bartholo

Schlämmhkreide Ckohlex

Futterphosphorſ. Futterkal
Calzium P. 5

ab meinem Lager ſofort lieferbar,

C. V. Pahst, alle a v

die j

ßugn ndelegun
wird für die

bei

Bei Waren
egebühr 19 W
euerungsgebül

f Ausfertigur
die Reichsg

wegiſtrierung

W Gebr
z iſt ein

h regelmäßig

Zaniungseorieoieonierungen. Paul Beckers 9 h i 1800 re ges zu enBruno Pavis, Leipziger Straße 12. 5 Sastspiele verlängert. Aposmun. n I e wichtigeIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII DDIIIIIIIIIIIIII Dig (oDDelte Adele Skunks gen v. 3000 Stellen-Geſuche T äticſttuſſdüngef e

holzſchuhe, Pantoffelhölzer

ſowie in Nenbeſob len l. ſahen mit Holzſohle

Herm. Worg, Holzſchuh. ind „Pantofelfahrin,
Zwintſchöna bei7 Nehme auch Naturalien 5 Zablung.

Laſſen Sie ſich nicht beirren
Welt zurück bleiben sämtliche Konkurrenzen!

Ich weit übers Ziel hinaus für
Mauser-
Pistolen
(Kal. 7,63).

Auch Umtauſch gegen Taſchenpiſtolen. An-
und Verkauf von Taſchenpiſtolen, Parabellum,

Munition.

Georg Zobel, Halle,
Büro u. Laden Ludw. Wuchererſtr. 34 (Ecke Mühlweg).
An- u. Verkauf von Iagdutensilien.

Brillanten

t Straße 164,

Silhbher-9
kauft

2 Minuten vom Riebeckplatz.
Georg Thiel,

Nachſtehende

Formulare ſind vorrätig:
Strafverfügnng und Strafansferti-
ganng Verautwortl. Vernebmungs
formulare Hausbaltsvoranſchläge

Mahnzettel Ladung des Klägers
Ladung des Verklagten Ban-

olizeiverordunng für das vlatte
and Anzeigenformulare für den

Amtsvorſtebern. n l
Hebebuch und Hebeliſte, Steuerz m e Pacht-ontrakte Meblverbrauchsnach-

für die Bäcker (Saalkreis)
Arbeitsbücher (männl u. weibliche
Steuerzettel An u. Abmeldeſcheine
Saalkreis Unfallanzeigeformnlare

Verhandlungsprotokolle aSgladi weine für Rindvieh und
Schweine nuſw. Beſcheinigung
e P e des Sühneverſuches Steuerbücher Ein-nahme und JournalRadfabrerkarten Bauſtelle und

Lageplan-Formulare.
Otto Thielse, Halle a. S.,Buch und Knnſtdruckerei,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Jormular-Verlag.

Wiüttelkiümech
Son rig den 4. Novbr.,

hbr nachm.
Kaffee Konzert
8UhrGesellschaftsabend

mit Tanz

kochs Künstlersplele
(Bunte Bühne).

Direktion: Alb. Koch.
Täglich abends:

Das brillante
November Programm
mit 10 Künstlern von

Großstadtbühnen.
Montags: Einlage

Der vornehme Tanz.

I

Sher-Bruon
kauft zur Verarbeitung

Juwelier
franz Tffle
Besteckhaus Trauringecke

Dr. Elter
von Sophienſtr. 51 verzogen

nach

Wilhelmſtr. 3, J.
Sprechſt. 8--10,12-—1, 6--6.

Fernruf 3322.

Cr. Stoin-I. Sebnee Naehl, t
Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

P. Gollert Co
Steinwarenfabrik,

Ladwig Wuehererrtrabe 57.

Marmor
Waschtiseheu,
Sehaltplatten.

Dobelwallaby v. 3000

Merzmarmel 3000

Keal el. v M
Bibrette v 3000

Kkunkg-Opossum

von 3900 Milliarden an.
Magazin zum Flau
Kleinschmieden 6, Ecke
Gr. Steinstr., am Markt.

Lebensmittel
in Zahlung genommen

werden Um

vertrauensſtellung
als Aufſeher, Kaſſenbote, Portier oder dergl. ſucht
ſehr rüſtiger, älterer nationaler Mann mit Ia Zeug-
niſſen und Referenzen und bittet um gefl. Offerten

unter Z. 3814 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Oberſchleſier
nat. Geſ. ſucht Stellung
gleich welcher Art im
Rechn. u. Schreib, bewan
n amliebſt in Halle od.

Off. unt. Z. 3813a. d. Weſchäſteſtele d. Ztg.

Grobe Auswahl
Standuhren
gedieg. schöne Holzarb.,beste Werke u. keinste
Ausführung, pracht-

volle Gongschläge.
Harfen bimbam gong.

Westminster Glocken-
spiel usw.

H. Schindler,
Uhrmachermeister.

Kleine Ulrichstraße 35.

Plolbrräder,
fabriknen u. Kebrancht,

ſtändig am Lager.
Hethen H. Bremer,

iemeyerſtr. 11. Tel. 8466

Eingang Landwehrſtr.

bold- ane Platin-

Zahngebisse,
Bruch,

Vhren aller Art
kauft ständig

Karl FrankKe,
Uhrmacher.Sternst. 9, i Tel. 3462.

Vernickeln,
Erneuern

von Metallgegenständen jeder
Art führt aus

Ferd. Haaßengier,
Metallwarenfabrik,
Barfüßerstraße 9.
Fernsprecher 1196,

jIwaufen Sie sämtliche
Preiswert u. gut

Unterzeuge und
Strumpftwaren

in d. erst en Spezialgesehitt

ſ. Sehnee Haehf.
Er. Steinatr. 34. Sogr. 1333.

Anſt. junger Mann,
20 J., gel. Mechaniker,
ſucht Beſchäftigung gl. w
Art. Gefl. Off. u. Z. 3812
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Alleinſt. Dame, chriſtl. u.
national, ſucht anſpruchsl.
Hausgenoſſ. evtl. Kleinrentn.
für Hilfe in kleinem Haush.
Freie Wohnung u. teilweiſe
freie Station. Offerten u.

dieſer Zeitung erbeten.

Hheirat

Oekonom., ſtrebſ. gebild.
Landwirt,

bl., 27 Jahre alt, von
gutem Charakter, ange
nehmes Aeußere, wünſcht
Dame kennen zu lernen,
wo Einheirat geboten.
15 Morgen Feld und gr.
Summe bar. Vermögen.
Zuſchriften, möglichſt mit
Bild, unter Z. 3796 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.
Geiſt. Gemeinſchaft
mit charakterv., zielbe-

und feinſinnigen
Menſchen reiferenAlters,
evtl. Witwer, ſucht be
rufstätige 29jähr. Dame
zw. ſp. harmon. Ehe.
Zuſchr. unt. Z. 3818 andie Geſchäſteſteue d. Ztg.

Dame, 35 Jahre alt,
ev., mittelblond, aus vor
nehmer JFamilie, kleine
Ausſteuer ohne Vermög,
wünſcht eirat mitedeldenkendem Herrn

liebſten Mediziner).
Witwer ohne Kinder nicht
aus ff loſſen. Zuſchriftges W s
unter T. 3811
n

Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Z. 3808 a. die Geſ l

y JVerkäufe 4
Wohnhaus mit freiw.

5Zimmerwohnung zu ver
kaufen.

Z. 3816 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Korbmöbel,
Korbtiſche, gordborer

ad gende verkauft billigſt
orbmacherei Th. Schwelzer,

Gr. Steinſtraße 31, I

Kulſeſuhe

Stillgelegteon elegle
Brauereien,Grubenanlagen
und andere Baulichkeiten
auf Abbruch zu kaufen
geſucht. Offerten unter
H. 555 an „üla“,haaſenſtein K üogler,
Gr. Ulrichſtr. 63.

V
4

Wasche, Garderobe

Möbel
Kauft etändig

Frau Janus, eFernruf 6601.

4 Miet Geſuhe

Wir ſuchen ein einfach
möbl. zimmer

zum 15. November für
einen Meiſter.
Caesar Loretz A.-6.
I-2 gut möbl. Zimmervon ſe e Dame

de geſucht gegen gute
ezahlung. erb. unterZ. 3817 an die Geſchäftsſt.

dieſer Zeitung.
Wohnnngsſauſch.

3

nung tauſche gegen kleine,geh geg. Ab
ſindung. Eiloff. u. T. 38 15e Seine d

Offerten unter

mebr als 20 gtlliger als vor den

Bezahlung mit Goldanleihe zum Nemn
wert, daher Geld e Wgrinngsverluſt aus

geſchloſſen.

Schwefelſaures Ammonlah a
ſti äfoſ

sulzſaures Anmoriat, Rat

Leungſalpeter (Ammonſulfatſalpeter

niatſtickſtoß

27 c davonſich I giveter und 19 Ammoniagb

Kaliammonſalpeter, e
peter- und 8 pmoniakſtitet
außerdem 25

Natronſalpeter, 160, Salpeterſtichſtoß

Kalkſtickſtoff, 20 Sticſtoff

Verkauf durch Düngerfabriken, Handel
u landwiritſch. Orgamſſationen ſowie durhh

Sückstoſ-Syndikat G. m. h. h

Berlin W. 7.Neuſtädtiſche Kirchſtr. 9.
Drabtanſchr.: Düngeſtickſtoff Berlin.

16 o Stickſtof

frühe abzugeba

vaüe Turm

laufend gen JStrob od. Hafer

Ein bervorragendes Fachblatt e
Art iſt die

illuſtrierte Jagdwochenſchrift

„St. Hubertus“ S
Bringt gediegene Aufſätze über Jagd
Schießweſen, Hundezucht, Forſtwirtſchaft
Jigg und Naturkunde. Großartiger

ilderſchmuck. Wertvolle Kunſtbeilagen.

Wirkungsvolles Anzeigenblatt.

Jede Poſtanſtalt nimmt Beſtellungen
entgegen.

Probenummern
zu verlangen von dem

Verlag des St. Hubertus
Paul Schettlers Erben, A. S
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Neue Patentgebühreun
Reichsregierung hat auf Grund des Ermächtigungsvom 18. Oktober d. J. eine einſtweilige e ne e z

des patent amtlichen Gebührenweſens be-
die bis zur Ordnung unſerer Währungsverhältniſſe eine
tätige Anpaſſung der Gebühren an den jewei-
ert der Reichsmark nach Möglichkeit ſichern ſoll. Damit

hlungspflichtige den zu zahlenden Betrag jedesmal ohne
ziffernmäßig feſtſtellen kann und ſo gegen Rechtsver

folge unzureichender Zahlung geſchützt wird, iſt an der
ung des Tarifs in beſtimmten, auf Reichsmärk lautenden
enſätzen feſtgehalten worden. Zur Anpaſſung an den

Wert der Reichsmark wird der Tarif monaklich
al (am 1. und 16. jeden Monats, zum erſten Male

4. November d. J.) von dem Präſidenten des Reichs
ts neu au fgeſt ellt und im Patentblatt und
ichenblatt veröffentlicht. Der am Anfang des Monats
te Tarif gilt für die zweite Hälfte desſelben Monats, der

16. für die erſte Hälfte des folgenden Monats.
Grundzahlen dienen die im Tarif vom 9. Juni

angegebenen Gebührenſätze; ſie ſind mit der Meßzahl zu
e men jeweils für die Bezüge der Beamten maß-

n wi
d. h. vom 5. November d. J. bis zum 15. No
er d. J. gilt ein der Verordnung beigefügter Tarrf, der

rundelegung der Meß zahl 811000 aufgeſtellt iſt.
wird für die Zeit vom 5. bis zum 15. November d. J. die

ü bei Patenten 19 Milliarden betragen, die
für das erſte und zweite Patentjahr ebenſoviel.

hresgebühren ſteigen allmählich bis zum 18. Patentjahr
Milliarden, Für die Anmeldung eines Gebrauchs

rs iſt eine Gebühr von 12,5 Milliarden, für die Ver-
g der Schutzfriſt eine ſolche von 124,5 Milliarden feſt
Bei Warenzeichen beträgt die Anmelde- und Ein

Bei Warenzeichen beträgt die Anmelde- und Ein
ebühr 19 Milliarden, die Klaſſengebühr 6,5 Milliarden,

euerungsgebühr 78 Milliarden. Die Gebühr für den An
f Ausfertigung eines Prioritätsbelegs iſt auf 2,5 Mil

die Reichsgebühr für den. Antrag auf internationale
egiſtrierung auf 37,5 Milliarden feſtgeſetzt. Bei Nach

eines Gebrauchsmuſters und für Erneuerung eines
ichens iſt ein Zuſchlag von 50 v. H. des nachzuzahlen

es zu entrichten.
wichtige Neuerung beſteht darin, daß die Höhe

ühr ſich in Zukunft nicht mehr nach den zur Zeit
älligkeit maßgebenden Gebührenſätzen beſtimmt,
regelmäßig nach dem Tarife, der am Zahlungs

gilt. Um bei den häufig wechſelnden Tarifen eine
rung gegen den Verluſt von Schutzrechten

iſt für Patente und Gebrauchsmuſter die bisher nur
nzeichen geltende Maßnahme getroffen, daß kein

wegen Nichtzahlung oder nicht ausreichender Zah
iner Gebühr erliſcht, bevor dem Jnhaber durch einen amt-

Für die Zeit vom Jnkrafttreten der Verord

lichen Beſcheid eine beſtimmte Friſt zur Zahlung der Gebühr
geſetzt worden iſt. Jm übrigen iſt in der Verordnung hinſicht-
lich aller Gebühren, deren nicht rechtzeitige Zahlung kraft Ge-
ſetzes Nachteile mit ſich bringen würde, eine gewiſſe Verlänge-
rung der Zahlungsfriſt vorgeſehen, um Beteiligten, die in Un
kenntnis eingetretener Tariferhöhungen zu wenig entrichtet
haben, die Möglichkeit der Nachzahluno offenzuhalten.

Reiſewege und Reiſedauer
Ueber die Fahrtdauer auf den wichtigſten überſeeiſchen

Dampferrouten unter deutſcher Flagge herrſchen vielfach noch ſo
unrichtige Anſichten, daß einige nähere Angaben am Platze ſein
dürften. Zugrunde gelegt werden mögen dabei die Routen der
Hamburg-AmerikaLinie, weil ſie ſich auf alle Hauptgebiete des
rege Verkehrs mit Ausnahme der Auſtralfahrt er-

ecken.

Die Reiſedauer iſt natürlich in erſter Linie abhängig von
der Schnelligkeit des Schiffes. Auf der Hochſtraße des Paſſagier-
verkehrs, auf der HamburgNew-Yorker Route, beſchäftigt die
Hapag gegenwärtig zwei Arten von Paſſagterdampfern, näm
lich die drei Dampfer „Hanſa“, „Thuringia“ und „Weſtphalia“,
die jetzt eine Kajütsklaſſe und eine dritte Klaſſe führen, und das
erſte Schiff der Deutſchlandklaſſe, den „Albert Ballin“, der ine erſte
und zweite Kajüttsklaſſe und die dritte Klaſſe verfügt. Die erſtge-
nannten Schiffe machen die Ueberfahrt durchſchnittlich in 10 bis
12 Tagen, bei dem Dampfer „Albert Ballin“ kann man mit
einer 10 tägigen Ueberfahrt rechnen. Sein Schweſterſchiff, der
Dampfer „Deutſchland“, der gegen Ende des Jahres in Fahrt
geſetzt werden ſoll, wird die gleiche Reiſedauer auſweiſen. Von
den im Gemeinſchaftsdienſt mit der HamburgAmerikaLinie
zwiſchen Hamburg und NewYork fahrenden Schiffen der Unjted
American Lines (Harriman Line) brauchen die Dampfer „Reſo
kute“ und „Reliance“ 10, die übrigen Schiffe 11 Tage.

Die im Kuba-MexikoSchnelldienſt der Hamburg
AmerikaLinie beſchäftigten Schiffe, die drei Klaſſen führenden
Dampfer „Holſatia“ und „Toledo“, die auf der Ausreiſe wie auf
der Heimreiſe Spanien anlaufen, erreichen Havang ab Hamburg
in 19 bis 20 Tagen, Vera Crugz in 22 bis 23 Tagen, während die
ebenfalls über Spanien gehende Reiſe der Südamerikadampfer
der Hamburg AmerikaLinie (zwei Schiffe mit erſter und dritter
Klaſſe und drei Spezialſchiffe für die dritte Klaſſe) die Strecke
HamburgRio de Janeiro in 22 Tagen zurücklegen und in
Buenos Aires nach 26 Reiſetagen anlangen.

Die direkte Paſſagierbeförderung von Hamburg nach der
Weſtküſte des amerikaniſchen Kontinents und
nach Weſtindien geſchieht durch größere Frachtdampfer der Ham-
burg-AmerikaLinie, die in behaglichen Räumen eine beſchränkte
Anzahl von Paſſagieren aufnehmen können. Die nach Nord-
amerika Weſtküſte fahrenden Schiffe brauchen für die Reiſe nach
Criſtobal 25 Tage, nach San Francisco ca. 456 Wochen, während
die Fahrt nach der Weſtküſte Südamerikas bis Guahaquil 33,
bis Valparaiſo 38 und bis Talcahuano 53 Tage in Anſpruch
nimmt. Die

legen die Reiſe nach Venezuela in 24 Tagen, nach Colon in 33
und nach Puerto Limon in 834 Tagen zurück.

Für die Paſſagierfahrt nach Oſt aſien kommen zurzeit die
Motorſchiffe „Ermland“, „Rheinland“, „Münſterland“ „Havel-
land“ und die Dampfer „Preußen“ und „Oldenburg“ der Ham
burgAmerikaLinie in Betracht, die u. a. auch Genug anlaufen
und von dieſem Hafen aus Singapore in ca. 24 Tagen, Hong-
kong in ca. 30, Shanghai in etwa 83 und Yokohama in unge-
fähr 43 Tagen erreichen, wenn ſie nicht den Weg über Manila
nehmen, der die Reiſedauer nach den drei letztgenannten Häfen
um ca. drei Tage verlängert.

Die wichtigſten Afrikahäfen werden von Hamburg und
Bremen aus durch die Schiffe des deutſchen Afrikadienſtes be
ient, in dem ſich die Woermann-Linie, die Deutſche Oſtafrika

Linie, die Hamburg-Amerika-Linie und die Hamburg-Bremer-
Afrika-Linie zu gemeinſamer Arbeit zuſammengeſchloſſen haben.
Acht verſchiedene Afrikalinien, die alle außer der Fracht auch der
Paſſagierbeförderung dienen, werden durch dieſe Reedereigemein
ſchaft betrieben. Die Reiſedauer auf den fünf wichtigſten
Linien beläuft ſich nach Liberig und der Goldküſte (Liberia-
Linie) auf 19 bzw. 24 Tage, nach Lagos (WeſtküſtenHauptlinie)
auf 26 Tage, nach Kapſtadt und Beira (Kaphauptlinie) auf 4
bzw. 8 Wochen, nach Beira und Daresſalam (Hauptlinie, weſt
liche Rundfahrt um Afrika) auf 40 bzw. 54 Tage.

Es bleibt nun noch die Paſſagierfahrt nach dem Mittel
meer und dem Schwarzen Meer mit den Schiffen der
zur Hamburg Amerika-Linie gehörenden Deutſchen Levante-
Linie, die zur Reiſe nach Saloniki etwa zweieinhalb Wochen, nach
Alexandrien etwa 18 Tage und nach dem Schwarzen Meer etwas
über drei Wochen brauchen.

Erweiterung des Fahrwaſſers nach Southampton. Die
Hafenbehörde in Southampton hat den Beſchluß gefaßt, das
Fahrwaſſer nach Southampton und den Platz zum Schwoien der
großen Dampfer zu erweitern. Die Baggerkoſten werden etwa
38 000 Pfund Sterling betragen. Koſten ſollen zur einen Hälfte
von der Southern Railway Company und zur andern Hälfte
von der Hafenbehörde ſelbſt getragen werden. Da dieſe Arbeiten
hauptſächlich wegen des großen amerikaniſchen Dampfers
„Leviathan“ (ex „Vaterland“) ausgeführt werden, ſo iſt be
ſchloſſen worden, daß das Schiffahrtsamt der Vereinigten Staaten
die Summe von 7500 Pfund Sterling tragen ſolle. Dieſe Summe
muß innerhalb von fünf Jahren bezahlt werden, und zwar als
Gebühren für den Dampfer „Leviathan“ in der Höhe von
wenigſtens 1500 Pfund Sterling pro Jahr. Sollten die Gebühren
ſich für den Dampfer in einem Jahre auf weniger als 1500 Pfund
Sterling ſtellen, ſo iſt der an dieſer Summe fehlende Betrag in
bar nachzuzahlen. Sollten andererſeits die Gebühren in einem
Jahre die Summe von 1500 Pfund Sterling überſteigen, ſo wird
der Ueberſchuß auf das nächſte Jahr gutgeſchrieben, und ſo fort,
bis die 7500 Pfund Sterling bezahlt ſind. Dieſes Abkommen mit
dem Schiffahrtsamt iſt im Juli, in welchem Monat der
„Leviathan“ die erſte Reiſe nach Southampton antrat, in Kraft
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INDVUSTRIF-ANZFIG
Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe-
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niomodſ hereſſungen W. Unlig. Leipziger Str. 2.

Ehrhard Eckert, König-ſtraße 71772. Tel. 1266. Büro-Bedart

mente, Schaltapparaite, guß-
eisernes Schaltmaterial, M o-
toron, Geoneratoren,
Transformatoren, An-
la sser.

[Fenster- u. Türenfabrik

H. Hotſmann, Dessauor Sir. 2 a.

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

Frfedriehurüllier,Leipziger Str. 29.

Elektromotoren-
Groß handlungen

Firmenschilder und
Buchstaben

Automobil-
Bestandteile

Germania Masch. Ind
Dessauerstr. b. Tel. 2364

Auto-Reparaturwerk-
statt u. Vertrieb

Büro- Einrichtungen

Osterwaſd-Werke, Poststr. 8.

Bürstenwaren

Dähne Gierth, Raffineriestr. 4,
Büro Königstr. 3. Tol. 3774.

E. Weddy, Halle a. S.,
Breitestrabe 17.

Elektromotor G. b. H.,Turmstrabe 4. Fäi. ögsl

Elektromotoren

Knoff Go.,Uhlandstraße 4 a, Tel. 2116.

Tmnomobn zubehör Chlurg. Gummiwaren
Dähne a Cierth, Raftineriestr. 4,

Büro Königsitr. 8, Tel. 8774.

Badetinrichtungen

Fiseher Pretseh, In O. band-
monn, 8ochershot 5. Tol. 5068.

baggergerät

H. Hellberg, Halle a. S.,Königstra e 87 a.
Geräte-Vereinigun deut-

scher Tietbhau Unter-
nehmer, G. m. b. H.,Gr. Steinstr. 71. Tel. 847i

bau Material
h r

Albert Rudolf Müller
Augustastr. 17 I. Tel. 2435,

Baustoffhandlungen

Paul Wernicke, Tel. 1900
Lager: Sophienstr. 41.

Münzer Co., Uindenstr. 655.

Dachdeckungs- und
Asphaltierungsgeschäft

Friedrich Presche, Inn.
Otto Presohe, Ladenbergstr. g.

Vrehscheiben J

Friedrich Reckmann,Halle a. S. Tel. 5769 u. 6060.

Eisenbahn-

Baugeschäfte

Friedrich ReckmannHalle a Tel. 57609 u. 6660.

Fisenbahnban und
Tieſhau

Hermann Knoechel Ncht,
Magdeburgerstr. I1. T.1347

Elektr. Licht- u. Kraft-
Anlagen

Rich. Scheibe, Forsterstr. 56.

Feldbahnen

Kaiser Co. Steinweg 41.
Mitteldeutsche l solierwerke Faber à

Schanze, Kom.-Ges., Hafle a.
Iwingerstr. 16. fernspr- 1777.

Kaffee und Tee

Ernst Ochse, Lei pziger str.95

Kalk handlungen

Wienrich Co., G. m b. H.,
Halle a S. Tel. 6673.

Geräte- Vereinigung deut-
scher h nter-nehmer, G. b.Gr. Steinstr. 71. re z

Carl Ber er, Gottesacker-
strabe Tel. 6766.pfelter Fritesene, Stein
weg 4. Telephon 4691.

wrrirt K J anzr,Leipziger Str. 66. T. i

Isoliermaterialien

Fellhandelsgesellschaft
m. b. H., Ankerstr. B.

äasbelouehtungsartikel

Fischer Preisoh, Inh.: 0.

Etektrische Kabel

mann. Zeehershot 6. Tel.

Glaser

A. H. Voegt,
Rellstraße 37.

212 u. 3907. Tel. Adr.b ie“, Vortreiter orsior
Spozi fabriken. Kab el für
Siark- und Scohwachstrom,
isollorie Leitungen,
materisl aus sei Resl
stan und Haresmate ſel,

Reparatur-Werkstätte

Ehrhard Eckert, nie
siraße T Tel. Eisenbahn Bedart

Benzin, Gasöl

H. Baum, AmmendorfRegensburgerstr. 5. T. 110.

Bergwerks- u. Bütten-
produkte

Ernst Göring, vlauchaer-
Straße 71 b. Tel. 4716.

Beerdigungsanstalten

„Pietät M. Burkel, Kl.Steinstr. 4. Tel. i. 6393

Friedrich ReckmannHalie a. Tel. o u. 6060
Geräte-Vereinlgun

scher inehmer, G. H.Gr. Steinstr. 71. m 3a7 i.

Eisenbahn-Beton- und

Tieſbau

deut-
m

Otto Lingesleben, K. G.,

Bauschlosserel und h i erKunstschmlede Eisenbahn
H. Fischer, Blumenstr. 12. Bauunternehmen Elektro-Motorenbau

Wienrich Co., G. m. b. H. eineBenzin- Großhandlung Halle a, S. Tel. 6o73. a ene e
Furmstraße 4, Tel. 6981.

Isolior-

Elektromotoren-

Franz Friedrich jr., Halle,
Böllberger Weg 8. Tel. 8776.

r u. ärisiaſwaren

eckert, Halle a. S.,r. z 16.
ſſas- faſeſ- u. Spiegel

Großhandlung

Brüderstr. '109. Tel.
Gold- u. Silberwaren 5

Alexander Psto vorm. W. tempel,

Leipziger Str. 83 am Turm.

cr.
Bahnen

Elektr. Krane und A. Ziller Co., Halle a. S.,
Zimmermannstrase 1a.

Gummi und Asbest
A. H. voegt,
r Ferd. Dehne Nohf., Steinstr. 15r. rschmann, Halle a. skaen le Verſreginh en Be n ei.göda.
r A.-G. Fabri-
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Transportanlagen, Bahnen.

kation von Spezial-Appara- Adolf F. LeipzigerStr. 76. Tel. 11

Felle und Häute

Max Sehröder, Blumenthaletr.

Kllschee- Fabriken

Brennatoff-Vertriebs-Ges.

Paul Wernicke, Tel. 1900.

Wilh. Wolt, Dekorationsm,
Rosenstr. 12. Tel. 3209.

Paul Grundmann, L.-Wucherer-

litzscherstr. 90. T.2034,2510. Ernst Karius, T. 181 n

Sauerkohlfavriken Treibriemen
sirasse 62, Fernruf 4933.

Narmorwerke

Fr. Schufze, Inhb.: A. 4 C. à Brassard.

Cari Lange jun. Beesener
Str. 11712 u. 81. Tel. 2646.

Schalttafeln

Nostrich Fr. Schulze, Inh.: A. 4 C. à Brassaru

Kartonnagen- Fabrik

E. Schmeil, Dessau erstr. G.

Klempnerei und In-
stallation

H. Berner, Gr. Klausstr. 13.

Adoit Müuller, Königstr. 17.
Tel. 3966.

Klosett-Anlagen

Fischer Protsoh, ab. O. Land
mann, Bochershot 6. Tel. 6066.

Kohlen u. Brennholz

Hans Bernhardt Co
masiusstr. 2. Tel.

Kohlen
Großhanälngen

P. Fuchs Gr. Brunnenstr. 69.

G. Pauly, e Str. 18. Tel.6650. 4 W Briketts Grudokoks
Sachse Wien

dortferstr. 1. Tel.
Pfännerschaftl. Kohlenpiätze:

Mansfelderstr.21. Tel. 6123.
Landsbergerstr. 13. T. r

r KohlenkontorKönigstr., Leo
Witdnereree T. u. 3981

Joh. Jänlcke, Kl. Brauhaus-
ſtraße 7. el. 8966.
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m.Königstr. 71. T. 4025, 4657

Richard Feier Gr. Ul-
richstr. 37. Tel. 4041.

Kolonialwaren

Ernstocnhse, Leipzigerstr. 9b

Uaus- u. KüchengeräteMorhezwinger 16. Kunststeinerzeugnisse ßTelephon 4505 u. 6870., t Biebtrotechn korzelan Leonhardt t Rob. Kunze 00., G. m. d. H., verl.

ſten Konsiruſcionen A. H. Voegt, Halle, Gr. Ulrichstr. 18-16. Freiimtelderir, Tel. 1868.
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er dJ e 59 h w J
W 4

v
rS GIas-, Flint- u. Schmirgelpapier.

Slddeutsene Schmirgelwerke A.-6.,
MAcmmingen l. Bayern.

Alleinverkauf
für Thüringen und Provinz Sachsen

Karl B. VFischer, Friurt,

K.
Güterbahnhof. Tel. 1174.

Toletfon 3671.

Horders Zeiten
fährt in all die Vieigokgenau. V

m ubiet es immer swei, als dasvereins Handduoh für den

tägliehea, praktlsohen Bedarf
Dwepeke vom Feriag nenkgelkkteh

HEndEn 4 00./ Fütiguns 1 8n.

Ingenieur, Reilstraße 37.Tel. 2012' u. 9907. Tei.-Adr.:

u ie“,

108. Zuchtvieh

(Jm a
nende Berſt

und eine Ansgrr tr

Latalo
c ſtelle des Veraße 78, Fernru

iere werden in Hafe eboten. Die
am Tage

in bar oder mit beiſtätigten
bank oder Anweiſungen der Ländl.
Darlehnskaſſen der Prov. Sachſen zu erfolgen.

a lung hat

Vortreter der

Verſteigerung

dine ehe ehe her Pevren

Zur Rnachmittagsburg S W Sie en

Zur Berſteigerung gelangenzirta 50 Zuchtbullen
(19--90 Ronate alt)

e werren dar

Adolt vStr. 76. Tel. 1
Ernst Karius. T. 1281 u.
O. Kirschmann, Halle z
Rudolf-Haymstr.84 Tel.

Gustav Vester, Mit
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Otto Lingesteben, K. G.,
Moritzzwinger 18.

Telephon 4505 u. 5670.,

Geraäte- Vereinigung deut-
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Rudolf-Haymstr.84. Tel. 3004.
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Papier Großhandlung

u. Schulbedart Engros
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Hefe Versand Kunstverelasungen Pkatent- u. ing. Büro
M. Knobling, Gr. Steinstr. 11.
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